
-1-

1(UVWPDOV�YHU|IIHQWOLFKW�LQ�:HVWULFKHU�+HLPDWEOlWWHU��6HSW��������6������������

-DJGIOLHJHUDEVW�U]H�LP�.UHLV�.XVHO�DP�����)HEUXDU�����
'LH�$EVW�U]H�YRQ�.HQQHWK�0DUWLQ��$QGUHDV�5HL�OH�XQG�5LFKDUG�0F'RQDOG

�

YRQ�.ODXV�=LPPHU
'DV�7DJHVJHVFKHKHQ
Der 11. Februar 1944 war ein bitterkalter klarer Wintertag. Die Amerikaner schickten damals
vergleichsweise wenig Bomber nach Deutschland. “Nur” rund 200 Maschinen flogen damals
ein, um hauptsächlich Frankfurt zu bombardieren. Einige davon erreichten die Stadt am Main
nicht und suchten sich Gelegenheitsziele, Ludwigshafen und Saarbrücken. Mit von der Partie
waren über 600 Jagdmaschinen, die den Begleitschutz der Streitmacht bildeten, darunter 38
Mustangs der in Boxted in England stationierten 354. US-Jagdgruppe aus der 9. US-Luftflotte.
Diese Gruppe verlor zwei Maschinen, beide im Kreis Kusel, und zwar die ihres Kommandeurs
und Anführers Colonel Kenneth R. Martin und die seines Flügelmannes, Leutnant Richard
McDonald. Dass Colonel Martin, der ein willkommener “Gast” für die deutschen Verhöroffiziere
war, vom Himmel heruntergeholt wurde, war dem deutschen Unteroffizier Andreas Reißle von
der II./JG 11 zu verdanken, der ebenfalls in unserem Gebiet abstürzte. McDonald wurde durch
Major Günther Specht, ebenfalls von der II./JG 11 abgeschossen. Doch davon später mehr.
Anscheinend wurde auch Oberleutnant Philipp von der 3./NJG 102 der gleiche Abschuss
anerkannt, so dass er möglicherweise das gemeinsame Werk von Specht und Philipp war.

Aus der Sicht des (LQVDW]EHULFKWHV�GHU������-DJGJUXSSH�spielte sich folgendes ab: 

³8P�������8KU��EHUIORJ�GLH�*UXSSH�GLH�.�VWH��EHU�GHU�,QVHO�:DOFKHUHQ�EHL������P�XQG
KLHOW�.XUV�ELV�������8KU��%LV�������8KU�ZXUGHQ�GLH�%RPEHU�LP�=LHOJHELHW�XQWHUVW�W]W�
'HU�.�VWHQ�EHUIOXJ�DXI� GHP�5�FNZHJ�HUIROJWH�Q|UGOLFK�2VWHQGH�XP�������8KU�DXI
�����P��hEHU�GHP�=LHO�ZDU�GLH�)ODN�LQWHQVLY�XQG�JHQDX��6LH�]LHOWH�VRZRKO�DXI�XQVHUH
-DJGIOXJ]HXJH�DOV�DXFK�XQVHUH�%RPEHU��9RQ�.|OQ�]XP�=LHOJHELHW�XQG�GDU�EHU�KLQDXV
ELV�]XP�9HUODVVHQ�GHU�%RPEHU�ZDU�GHU�:LGHUVWDQG�GHV�)HLQGHV�VHKU�KHIWLJ�XQG�NRQ�
]HQWULHUW��=DKOUHLFKH�0H�����XQG�0H�����XQG�DOOH�DQGHUH�7\SHQ�IHLQGOLFKHU�0DVFKLQHQ
ZXUGHQ�JHVLFKWHW��&RORQHO�0DUWLQ��GHU�HLQH�)RUPDWLRQ�DQI�KUWH��ZXUGH�Q|UGOLFK�GHV�=LHOV
GXUFK�DFKW�0H�����DQJHJULIIHQ�XQG�NROOLGLHUWH�IURQWDO�PLW�HLQHP�IHLQGOLFKHQ�-DJGIOXJ�
]HXJ��8QPLWWHOEDU�GDYRU�ZDU�VHLQ�)O�JHOPDQQ��/HXWQDQW�5LFKDUG�0F'RQDOG��YRQ�KLQWHQ
DQJHJULIIHQ� ZRUGHQ� XQG� DEJHVW�U]W�� $XV� NHLQHU� GHU� EHLGHQ� 0DVFKLQHQ� ZXUGH� HLQ
)DOOVFKLUP�EHREDFKWHW��,P�=LHOJHELHW�EHIDQGHQ�VLFK�PHKU�DOV�����IHLQGOLFKH�-DJGIOXJ]HX�
JH�´

Der /HKUHU�-DNRE�.OHLQ�aus Niederalben notierte am 12. Februar 1944 in sein Tagebuch:
³.LQGHU�VDJHQ��LQ�2EHUDOEHQ�VHL�JHVWHUQ�HLQ�IHLQGOLFKHV�)OXJ]HXJ�EHL�HLQHP�/XIWNDPSI�DEJH�
VW�U]W��(V�VWHFNH� LP�%RGHQ��'HU�)OLHJHU�VHL�EHL�(KZHLOHU�PLW�GHP�)DOOVFKLUP�JHODQGHW�XQG
JHIDQJHQ�JHQRPPHQ�ZRUGHQ�´ Als im Jahr 1992 in Oberalben beim Bau einer Teichkläranlage
Baggerarbeiten durchgeführt wurden, kam dieses Wrack zum Vorschein. Der Schrott wurde
durch die Arbeitsggruppe Vermisstenforschung unter Leitung von Uwe Benkel und Otto
Schmitt geborgen und ausgewertet. Von zentraler Bedeutung war ein Maschinengewehr, auf
dem noch die Seriennummer entziffert werden konnte. Mit Hilfe dieser Nummer konnte die
Maschine einwandfrei identifiziert werden: es war die von Leutnant Richard McDonald. Der
Verfasser spürte ihn in Massachusetts in den USA auf und besuchte ihn im Sommer 1997 in
seinem Haus am Atlantik. Dabei konnte er ihm im Namen der Arbeitsgruppe Vermisstenfor-
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schung eine Videocassette von der Ausgrabung sowie im Namen der Verbandsgemeinde
Kusel eine Wappenplakette übergeben, worüber auch die lokale Presse in den USA berichtete.

Noch ein anderer Tagebucheintrag spiegelt die Abstürze vom 11. Februar 1944 wider. Der
3IDUUHU�5REHUW�/HRQKDUG�:HEHU�aus Lambsborn notierte: 

³$QJULII�DXI�/XGZLJVKDIHQ�XQG�)UDQNIXUW��*HJHQ�������8KU�+HLPNHKU�YRQ�%HFKKRIHQ�
$OV�LFK�LQ�GHU�1lKH�GHU�+|FNHUOLQLH�ZDU��VDK�LFK�HLQ�)OXJ]HXJ�LP�1RUGHQ�NXUYHQ��8QZHLW
GDYRQ�VWDQG�HLQ�6WHUQ�YRQ�GHU�*U|�H�GHV�-XSLWHU��(LQ�6WHUQ�DP�OLFKWHQ�7DJ"�1HLQ��HV
ZDU�HLQ�)DOOVFKLUP��GHU��YRQ�GHU�6RQQH�EHVFKLHQHQ��JROGHQ�OHXFKWHWH��,FK�YLVLHUWH�GHQ
µ6WHUQ¶�GXUFK�%lXPH�DQ�XQG�VDK�MHW]W��GD��HU�VLFK�EHZHJWH��'LH�%HZHJXQJ�QDKP�]X��(U
VFKZHEWH�LQ�QRUGZHVWOLFKHU�5LFKWXQJ�GDYRQ��DQ�+|KH�YHUOLHUHQG��'HU�3LORW��HLQ�DPHULND�
QLVFKHU�2IIL]LHU��NDP�EHL�GHU�0RKUP�KOH�KHUXQWHU��$UP�JHEURFKHQ��%HLQ�YHUOHW]W��.DP
LQV�/D]DUHWW�QDFK�/DQGVWXKO�[richtig: Homburg]��(LQ�GHXWVFKHU�-lJHU�ODQGHWH�PLW�GHP
)DOOVFKLUP�EHL�%U�FNHQ��=ZHL�)OXJ]HXJH�VW�U]WHQ�EHL�6WHLQEDFK��DP�*ODQ��XQG�1DQ�
]ZHLOHU�DE�´ 

Pfarrer Weber, ein scharfsinniger Beobachter, hatte den Absturz von Colonel Martin gesehen
und schloss auch den seines Kontrahenten, Unteroffizier Andreas Reißle, mit in sein Tagebuch
ein.

Die Akteure des 11. Februar 1944 sind hier noch einmal zusammenfassend aufgeführt:

1DPH Kenneth R.
0DUWLQ

Andreas
5HL�OH

Richard
0F'RQDOG

Günther
6SHFKW

5DQJ Colonel Unteroffizier Lieutenant Major

(LQKHLW 354. FG II./JG 11 354. FG II./JG 11

)OXJ]HXJW\S P 51 (Mustang) Me 109 P 51 (Mustang) Me 109

$EVWXU]RUW Nanzweiler Liebsthal Oberalben ------

/DQGHRUW Mohrmühle Brücken Ehweiler ------

8QWHURIIL]LHU�$QGUHDV�5HL�OH�XQG�&RORQHO�.HQQHWK�0DUWLQ
Dank der emsigen Nachforschungen von Hans Sandmeyer aus Waldmohr wissen wir über
einen der deutschen Protagonisten jenes 11. Februar 1944 recht gut Bescheid.�8QWHURIIL]LHU
$QGUHDV�5HL�OH�wurde 1932 in Anhorn, Kreis Wangen/Allgäu, in Württemberg geboren und
arbeitete vor dem Krieg in einer Käserei. Im Oktober 1941 wurde er zum Militär einberufen und
zunächst der 1. Batterie der schweren Artillerie-Ersatz-Abteilung 61 zugewiesen. Aus seinem
Wehrpass geht sein weiterer Werdegang hervor:

���������������)OLHJHUDQZlUWHU�%DWDLOORQ�6H\ULQJ
������������)OXJ]HXJI�KUHUVFKXOH�����:LHQ���
���������������-DJGJHVFKZDGHU����
������������-DJGJUXSSH�6�G�����6WDIIHO��/XIWYHUWHLGLJXQJ�GHU�.�VWH�LP�%HUHLFK�GHU�/XIWIORWWH���
������������,,��-*��������6WDIIHO��(LQVDW]�JHJHQ�(QJODQG�LQ�GHU�'HXWVFKHQ�%XFKW�
���������������)URQWIOLHJHU�6DQLWlWVJUXSSH�4XHGOLQEXUJ
������������(LVHUQHV�.UHX]����.ODVVH
�����������1DKNDPSIDE]HLFKHQ�LQ�6FKZDU]
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������������,,��-*��������6WDIIHO
������������JHIDOOHQ�LP�/XIWNDPSI�EHL�'UHX[��)UDQNUHLFK�
Auch über Reißles Kontrahenten, &RORQHO�.HQQHWK�5��0DUWLQ, wissen wir recht gut Bescheid,
zumal über sein Wirken auch in mehreren amerikanischen Büchern berichtet wird. Er wurde
1916 in der Gegend von Kansas City geboren und trat 1937 nach Absolvieren eines College
der amerikanischen Marine bei. Da es ihm dort nicht sonderlich gut gefiel, wechselte er zur
Luftwaffe und wurde zunächst der 1. Jagdgruppe zugeteilt. Im November 1942 wurde er mit
der Aufstellung der 354. Jagdgruppe betraut, die er von Grund auf zu einer schlagkräftigen
Truppe zusammenschweißte. Zunächst war die Einheit mit Maschinen des Typs P 39 (Airaco-
bra) ausgerüstet, wurde aber schon bald, im Herbst 1943 nach ihrer Verlegung nach England,
als erste Gruppe auf die neuen P-51-Maschinen (Mustang) umgestellt. Damals wurde nach
und nach die neue 9. US-Luftflotte gebildet, die die Sonderaufgabe haben sollte, im Rahmen
der taktischen Kriegsführung alliierte Bodentruppen bei einer Invasion auf dem europäischen
Festland zu unterstützen. Martins 354. Jagdgruppe war die erste Gruppe und damit die
Keimzelle der neuen Einheit.

Zunächst musste sich die 354. Jagdgruppe allerdings noch am Begleitschutz der schweren
Bomber beteiligen. Bis zu seinem Abschuss brachte es Martin dabei auf 17 Feindflüge und
bekam 5 ½ Abschüsse anerkannt. Ein Zeitgenosse, -DPHV�+��+RZDUG, charakterisiert ihn so:

³0DUWLQ�ZDU�HLQ�UXKLJHU��EHVRQQHQHU�0DQQ�YRQ�PLWWOHUHU�*U|�H�XQG�GXUFKVFKQLWWOLFKHP
.|USHUEDX��>���@�6HLQH�.DPHUDGHQ�QDQQWHQ� LKQ� µ6OHHSHU¶� [‘Schläfer’]�XQG�QDKPHQ�LKQ
ZHJHQ� VHLQHU� VSLH�LJHQ� 0RUDOYRUVWHOOXQJHQ� RIW� DXI� GHQ� $UP�� 0DUWLQV� MXQJHV� $OWHU
WlXVFKWH��EHU�VHLQH�5HLIH�XQG�(QWVFKOXVVNUDIW�KLQZHJ��(U�ZDU�QLFKW�DXV�GHU�5XKH�]X
EULQJHQ��XQG�DOOH�PRFKWHQ�VHLQHQ�]XU�FNKDOWHQGHQ�)�KUXQJVVWLO��(U�EHVD��GHQ�JOHLFKHQ
(KUJHL]�]XP�.DPSIHLQVDW]�ZLH�VHLQH�0lQQHU��(U�UDXFKWH�QLH��NDXWH�DEHU�VWDWWGHVVHQ�DQ
HLQHU�QLFKW�DQJH]�QGHWHQ�=LJDUHWWH� =XU�$EOHQNXQJ�WUDQN�HU�DE�XQG�]X�HLQ�%LHU�PLW�GHQ
3LORWHQ��:DV�PLU�EHL�XQVHUHP�HUVWHQ�=XVDPPHQWUHIIHQ�EHVRQGHUV�DXIILHO��ZDU��GDVV�HU
PLU�VR�DXIPHUNVDP�]XK|UWH��,FK�KDEH�GDQQ�VSlWHU�LPPHU�GDUDXI�JHDFKWHW��ZDV�LFK�LQ
VHLQHU�*HJHQZDUW�VDJWH�´

Dass der Aufbau der 9. Luftflotte den Deutschen nicht verborgen bleiben konnte, ist ver-
ständlich, ebenso, dass man sich brennend für deren Struktur, Ausrüstung und Aufgabe
interessierte. Am 11. Februar 1944 ging dann den Deutschen mit Martin endlich der lange
erwartete dicke Fisch ins Netz. Wegen seiner eminenten Bedeutung—er war der ranghöchste
Offizier der US-Luftwaffe, der bis dahin gefangen genommen worden war—behandelte man
den Colonel dann entsprechend. Auch davon später mehr.

'LH�/XIWNlPSIH
Am 11. Februar 1944 zogen sich die heftigen Luftkämpfe deutscher Jagdmaschinen mit dem
amerikanischen Begleitschutz bis in unsere Gegend hin. Über das Geschehen liegen mehrere
Berichte vor. 2EHUOHXWQDQW�*OHQGRQ�-��%XHU�von der 354. Jagdgruppe zum Beispiel hat nach
dem Einsatz folgenden ausführlichen und anschaulichen Bericht abgefasst:

³,FK�IORJ�1U����LQ�&RORQHO�0DUWLQV�)RUPDWLRQ�EHL�(LQVDW]�QDFK�)UDQNIXUW�DP����
)HEUXDU�������.XU]�QDFKGHP�ZLU�.|OQ��EHUIORJHQ�KDWWHQ��ZXUGHQ�ZLU�XP�������8KU�YRQ
DFKW�):�����DXV�GHU����8KU�3RVLWLRQ�DQJHJULIIHQ��:LU�VWHOOWHQ�XQV�LKUHP�$QJULII�XQG
YHUVXFKWHQ��QDFKGHP�ZLU�XQVHUH�=XVDW]WDQNV�DEJHZRUIHQ�KDWWHQ��VLH�YRQ�KLQWHQ�]X
SDFNHQ��,KUH�*HVFKZLQGLJNHLW�ZDU�DEHU�]X�JUR���GHVKDOE�NDPHQ�ZLU�QLFKW�DQ�VLH�KHUDQ�
/HXWQDQW�*URVV�YHUORU�EHL�XQVHUHP�HUVWHQ�9HUVXFK�DQ�)DKUW�XQG�YHUORU�GHQ�.RQWDNW�]X
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XQVHUHU�)RUPDWLRQ�� GHVKDOE� U�FNWH� LFK� LQ�GLH�3RVLWLRQ�1U�����'DQQ� IORJHQ�ZLU�ZHLWHU
5LFKWXQJ�7UHIISXQNW��8QWHUZHJV�VWLH��/HXWQDQW�6LPPRQV�]X�XQVHUHU�)RUPDWLRQ�KLQ]X
XQG��EHUQDKP�GLH�3RVLWLRQ�1U�����:LU�JDEHQ�XQV�JHJHQVHLWLJ�'HFNXQJ�XQG�HUUHLFKWHQ
XP�������8KU�GHQ�7UHIISXQNW��&RORQHO�0DUWLQ�IORJ�QDKH�DQ�GHQ�%RPEHUQ�DXI�GHU�UHFK�
WHQ�6HLWH�EHLP�HUVWHQ�XQG�]ZHLWHQ�(OHPHQW��'D�NHLQH�DQGHUH�)RUPDWLRQ� LQ�XQVHUHU
1lKH�ZDU��VRUJWH�LFK�I�U�'HFNXQJ�UHFKWV�YRQ�&RORQHO�0DUWLQ�XQG�VHLQHU�1U�����/HXWQDQW
0F'RQDOG�

(WZD�XP�������8KU�VDK�LFK����RGHU�PHKU�.RQGHQVVWUHLIHQ��EHU�XQV�DXV�5LFK�
WXQJ� �� 8KU� NRPPHQ�� XQPLWWHOEDU� DOV� GDV� HUVWH� %RPEHUHOHPHQW� QDKH� .REOHQ]� DXV
6�GNXUV�JLQJ��:LU�EHJDQQHQ�VRIRUW�HLQHQ�VFKQHOOHQ�$XIVWLHJ��XP�DQ�+|KH�]X�JHZLQQHQ
XQG�GLHVH�.RQGHQVVWUHLIHQ�]X�HUUHLFKHQ��%HL������P�VW�U]WHQ�VLFK�VHFKV�RGHU�DFKW�-8
���YRQ�REHQ�DXI�XQV�XQG�GLH�%RPEHU��:LU�ZDQGWHQ�XQV�LKQHQ�]X�XQG�IORJHQ�VLH�YRQ
KLQWHQ�DQ��VLH�OLH�HQ�VLFK�DEHU�VSLUDOI|UPLJ�QDFK�XQWHQ�IDOOHQ��=ZHL�0H�����YHUVXFKWHQ�
/HXWQDQW�6LPPRQV�DQ]XIOLHJHQ��GRFK�HU� IORJ�HLQH�5ROOH��X�VLH� ORV]XZHUGHQ��&RORQHO
0DUWLQ�XQG�VHLQ�)O�JHOPDQQ�YHUIROJWHQ�ZHLWHU�GLH�-8������XQG�LFK�JDE�LKQHQ�'HFNXQJ�
ELV�VLH�DXV������P�ZLHGHU�VWHLO�QDFK�REHQ�VWLHJHQ�

:LU�IORJHQ�LQ�HQJHQ�6SLUDOHQ�ELV�DXI�HLQH�+|KH�YRQ������P��ZR�ZLU�DXI�]ZHL�0H
���� VWLH�HQ��:LU� JHULHWHQ� LQ� HLQH�.XUEHOHL�PLW� LKQHQ�� XQG� LFK� IHXHUWH�HLQLJH�6W|�H�
ZlKUHQG�LFK�VWHLO�XQG�IURQWDO�DQJULII��,FK�NRQQWH�DEHU�NHLQH�$XVZLUNXQJHQ�VHKHQ��ZHLO
PHLQH�:LQGVFKXW]VFKHLEH�PLW�gO�YHUVFKPLHUW�ZDU��=ZHL�ZHLWHUH�0H�����YHUZLFNHOWHQ
XQV�LQ�.lPSIH��XQG�LFK�IHXHUWH�HLQLJH�ZHLWHUH�6FK�VVH�PLW�GHP�'HIOHNWRU�DE��HEHQIDOOV
RKQH�VLFKWEDUHV�5HVXOWDW� $XI������P�O|VWHQ�ZLU�XQV�XQG�JLQJHQ�LQ�HQJHQ�6SLUDOHQ�ELV
DXI������P�QDFK�REHQ�

*HUDGH�DOV�ZLU�ZLHGHU�LQ�HLQHQ�KRUL]RQWDOHQ�)OXJ��EHUJLQJHQ��GULIWHWH�LFK�QDFK
OLQNV�DE�XQG��EHUQDKP�GLH�'HFNXQJ�YRQ�&RORQHO�0DUWLQ�XQG�/HXWQDQW�0F'RQDOG��(LQH
):����� [richtig: Me 109]�YROOI�KUWH�HLQH�KDOEH�5ROOH�QDFK�UHFKWV��ZlKUHQG�/HXWQDQW
0F'RQDOG�QDFK� OLQNV�DEVFKPLHUWH�XQG�VWHLO� QDFK�XQWHQ�JLQJ��0HKU�NRQQWH� LFK�QLFKW
EHREDFKWHQ��ZHLO�&RORQHO�0DUWLQ�HLQHQ�IODFKHQ�%REHQ�QDFK�OLQNV�IORJ��$OO�GLHV�JHVFKDK
HWZD�XP�������8KU�

,FK�JDE�&RORQHO�0DUWLQ�ZHLWHUKLQ�'HFNXQJ��XQG�ZLU�PDFKWHQ�XQV�DXI�GHQ�:HJ�LQ
5LFKWXQJ�DXI�GLH�*HJHQG��ZRKLQ�GLH�%RPEHU�JHIORJHQ�ZDUHQ��*HJHQ�������8KU�VW�U]WH
VLFK�IURQWDO�HLQH�0H�����[richtig: Me 109]�YRQ�XQWHQ�DXI�XQV��XQG�ZLU�WDXFKWHQ�DE��XP
VLH�HEHQIDOOV�IURQWDO�DQ]XIOLHJHQ��&RORQHO�0DUWLQ�KLHOW�IURQWDO�DXI�VLH�]X��XQG�LFK�VDK��ZLH
EHLGH�IHXHUWHQ��,FK�VFKDXWH�QDFK�KLQWHQ��XP�GDV�+HFN�GHV�&RORQHOV�]X�VLFKHUQ�XQG�VDK
LQ�GLHVHP�$XJHQEOLFN�HLQHQ�KHOOHQ�%OLW]��'LH�0H�����[richtig: Me 109]�ZDU�HLQ�HLQ]LJHU
)HXHUEDOO��XQG�&RORQHO�0DUWLQV�0DVFKLQH��EHUVFKOXJ�VLFK�PHKUIDFK��DEHU�RIIHQEDU�RKQH
]X�EUHQQHQ�RGHU�]X�UDXFKHQ��$OOHV��ZDV�YRQ�GHU�0H�����[richtig: Me 109]��EULJ�EOLHE�
ZDU�HLQH�VFKZDU]H�5DXFKZRONH�LQ�GHU�/XIW�

'DQQ�VDK�LFK��ZLH�VLFK�PLU�YRQ�KLQWHQ�HLQH�):�����QlKHUWH��'HVKDOE�]RJ�LFK
QDFK�REHQ�XQG�VFK�WWHOWH�VLH�DE��%HL������P� IORJ� LFK�ZLHGHU�ZDDJHUHFKW��'D�PHLQ
6DXHUVWRIIYRUUDW�]XU�1HLJH�JLQJ�XQG�NHLQH�%RPEHU�RGHU�HLJHQH�-lJHU�PHKU�]X�VHKHQ
ZDUHQ��PDFKW�LFK�PLFK�XP�������8KU�DXI�GHQ�+HLPZHJ��$XI�GHP�JDQ]HQ�:HJ�VDK�LFK
ZHGHU� HLJHQH� QRFK� IHLQGOLFKH� )OXJ]HXJH�� %HL� 'LHSSH� �EHUIORJ� LFK� DXI� �����P� GLH
.�VWH�´ 

Soweit der Bericht von Glendon Buer über die Abstürze von Martin, Reißle und McDonald.
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$EVWXU]�XQG�*HIDQJHQQDKPH�YRQ�&RORQHO�.HQQHWK�0DUWLQ
Auch Colonel Martin selbst hat nach dem Krieg verschiedentlich über
diesen heftigen Kampf berichtet. Er hat auch dem Verfasser dankens-
werter Weise telefonisch und schriftlich hierüber Auskunft erteilt.
Nicht unerwähnt bleiben soll in diesem Zusammenhang das Engage-
ment von Hans Sandmeyer aus Waldmohr, der auch viel zur Informa-
tionsbeschaffung beigetragen hat. Martin meint, sein Gegner, Unter-
offizier Andreas Reißle, habe ihn bewusst gerammt, weil ihm die
Munition ausgegangen sei. Martin selbst hatte sich damals in den
Kopf gesetzt, nie einem Deutschen auszuweichen. So kam es
zwangsläufig zu jenem folgenschweren Frontalzusammenstoß über
dem Kreis Kusel. :LOOLDP�2QJ, ein Freund Martins, beschreibt die
Ereignisse so:

³'DV�VFKQHOOH�XQG�KHIWLJH�:HQGHPDQ|YHU�GHU�0H�����
JHIROJW�YRQ�GHP��EHUVW�U]WHQ�$QJULII�YRQ�REHQ�XQG�GHP�URWHQ
$XIIODFNHUQ�GHU�%RUGNDQRQHQ�DP�%XJ��HULQQHUWHQ�0DUWLQ�DQ�HLQHQ�7DJ�LQ�GHQ�%HUJHQ
YRQ� 7H[DV�� 0LW� N�KOHU�� HPRWLRQVORVHU� %HUHFKQXQJ� IROJHUWH� HU�� GDVV� GHU� 'HXWVFKH
NHLQHQ�'HXW�YRQ�VHLQHP�.XUV�DEZHLFKHQ�Z�UGH��(U�PXVVWH�LKQ�PLW�VHLQHQ�%RUGNDQR�
QHQ�DXVVFKDOWHQ��EHYRU�VLH�DXIHLQDQGHU�VWLH�HQ��JHQDXVR�ZLH�HU�GDPDOV�LQ�7H[DV�HLQH
6FKODQJH�HUOHGLJW�KDWWH��GLH�VLFK�DXI� LKQ�JHVW�U]W�KDWWH��.XU]�VDK�HU�QRFK� LQ�VHLQHP
9LVLHU�GLH�0H�����XQG�IHXHUWH�HLQH�6DOYH�DE��ZlKUHQG�JOHLFK]HLWLJ�GHU�'HXWVFKH�DXI�LKQ
VFKRVV�

.HLQHV�GHU� EHLGHQ�)OXJ]HXJH�ZDU�HLQ�JXWHV�=LHO��%HLGH�EHVD�HQ�QXU� G�QQH
7UDJIOlFKHQ�XQG�GHQ�NOHLQHQ�YRUGHUHQ�7HLO�GHV�0RWRUV��'D]X�NDP�QRFK��GDVV�DXI�����
P�EHLGH�-DJGIOXJ]HXJH�LQ�HLQH�7XUEXOHQ]�LQ�GHU�PLOGHQ�NODUHQ�/XIW�JHUDWHQ�ZDUHQ��GLH
GLH�0DVFKLQHQ�DXI�XQG�DE�VSULQJHQ�OLH��ZLH�HLQ�6WHLQ��GHU�IODFK�DXI�GLH�:DVVHUREHUIOl�
FKH�JHZRUIHQ�ZLUG��.HLQHU�GHU�EHLGHQ�6FK�W]HQ�KDWWH�JHWURIIHQ�

$OO�GDV�HUHLJQHWH�VLFK�QXU�LQ�HLQHU�VHKU�NXU]HQ�=HLW��GHQQ�GLH�HUUHLFKWH�6SLW]HQ�
JHVFKZLQGLJNHLW�GHU�EHLGHQ�)OXJ]HXJH�EHOLHI�VLFK�DXI�HWZD�����P�SUR�6HNXQGH��0DUWLQV
OHW]WHU�*HGDQNH�JDOW�QLFKW�VHLQHU�)UDX�0LOGUHG��VHLQHQ�.LQGHUQ�RGHU�VLFK�VHOEVW��VRQGHUQ
GHP��ZDV�&RORQHO�%ODNHVOHH�HLQPDO�GHXWOLFK�PLW�ELVVLJHQ�:RUWHQ�EHPHUNW�KDWWH��µ:LU
ZHLFKHQ�QLHPDOV�]XU�FN�¶�'LH�0H�����KDWWH�LKQ�MHW]W�EHLQDKH�HUUHLFKW��(LQ�JHOEHV�+DNHQ�
NUHX]�OHXFKWHWH�DXI�LKUHP�5XPSI��,KUH�.DQRQHQ�VSLHHQ�5DXFK�XQG�)ODPPHQ��,Q�GLHVHQ
OHW]WHQ�$XJHQEOLFNHQ�NODPPHUWH�VLFK�0DUWLQ�DQ�GHQ�)HXHUNQRSI�XQG�GDFKWH�QXU��QRFK
DQ�GLH�:RUWH�YRQ�%ODNHVOHH�

'LH�0H�����XQG�GLH�0XVWDQJ�SUDOOWHQ�VR�KHIWLJ�DXIHLQDQGHU��GDVV�HLQHP�.DPH�
UDGHQ��GHU�GLHV�DOOHV�EHREDFKWHWH��GDV�%OXW�LQ�GHQ�$GHUQ�JHIURU��(U�VDK��ZLH�0DUWLQV
OLQNH�7UDJIOlFKH�ZHJEUDFK�� VLFK� GXUFK� GDV�.DELQHQGDFK� ERKUWH� XQG� GLH�+lOIWH� GHV
6HLWHQOHLWZHUNV�XQG�GHV�+|KHQUXGHUV�ZHJULVV��%HL�GHU�0H�����ZXUGH�GLH�OLQNH�7UDJIOl�
FKH�YRP�5XPSI�JHWUHQQW��'LH�:UDFNV�GHU�EHLGHQ�)OXJ]HXJH�EHJDQQHQ�LKUHQ�ODQJHQ
6WXU]�QDFK�XQWHQ��>���@

'HU�7HLO�YRQ�0DUWLQV�7UDJIOlFKH��GHU�PLW�JHZDOWLJHU�:XFKW�DEJHULVVHQ�ZRUGHQ
ZDU��UDVWH�ZLH�HLQ�*HVFKRVV�GXUFK�GHQ�REHUHQ�7HLO�VHLQHU�.DELQH��EHYRU�HU�GDV�6HLWHQ�
OHLWZHUN�DEVFKQLWW��'LH�DXVJHIUDQVWHQ�.DQWHQ�GHU�KHUXPIOLHJHQGHQ�0HWDOOWHLOH�KlWWHQ
GHQ�3LORWHQ�JHN|SIW��ZHQQ�VLH�VLFK�QXU�HLQLJH�=HQWLPHWHU� WLHIHU�EHIXQGHQ�KlWWHQ��6R
ZXUGHQ�0DUWLQV�)OLHJHUKDXEH�XQG�VHLQH�+DDUH�ZHJJHULVVHQ��'HU�$XISUDOO�DXI�VHLQHQ
6FKlGHO�EHVFKlGLJWH�GHQ�.QRFKHQ�XQG�VFKOXJ�0DUWLQ�EHZXVVWORV��'LH�+HIWLJNHLW�GHV
=XVDPPHQSUDOOV�KDWWH�DXFK�GHQ�9HUVFKOXVV�VHLQHV�6LFKHUKHLWVJXUWHV�JHO|VW�RGHU�GHQ
*XUW�DXV�VHLQHU�%HIHVWLJXQJ�JHULVVHQ�

$XI������P�ZXUGH�HU�KLQDXVJHVFKOHXGHUW��6HLQ�.|USHU�VFKRVV�ZDDJHUHFKW�DXV
GHP�&RFNSLW��ZLH�HLQH�.XJHO�DXV�HLQHP�*HZHKU��$OV�VHLQH�)OXJEDKQ�GXUFK�GHQ�/XIW�

&RORQHO� .HQQHWK� 0DUWLQ
LP� -DKU� �������� �)RWR�
5LFKDUG�0F'RQDOG�
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ZLGHUVWDQG�DEJHEUHPVW�ZXUGH��EHNDP�GLH�6FKZHUNUDIW�GLH�2EHUKDQG��XQG�HU�VW�U]WH
+DOV��EHU�.RSI�LQ�GLH�7LHIH��ELV�VLFK�GHU�)DOO�EHL�HLQHU�EHVWLPPWHQ�(QGJHVFKZLQGLJNHLW
VWDELOLVLHUWH�� 2KQH� +HOP� XQG� RKQH� 6RQQHQEULOOH� EUDFKWH� LKQ� GHU� N�KOH� XQG� IULVFKH
/XIW]XJ�ZLHGHU�]X�%HZXVVWVHLQ��$OV�HU�ZLHGHU�NODU�GHQNHQ�NRQQWH�XQG� LKP�EHZXVVW
ZXUGH��GDVV�HU�DXV�VHLQHU�0DVFKLQH�KLQDXVNDWDSXOWLHUW�ZRUGHQ�ZDU��ZDU�VHLQ�HUVWHU
*HGDQNH��GLH�5HL�OHLQH�VHLQHV�)DOOVFKLUPV�]X�]LHKHQ��1DFK�VHLQHU�6FKlW]XQJ�EHIDQG
HU�VLFK�MHW]W������P��EHU�GHU�(UGH��0LW�VHLQHU�OLQNHQ�+DQG�YHUVXFKWH�HU��GHQ�5LQJ�GHU
5HL�OHLQH�LQ�VHLQHU�UHFKWHQ�7DVFKH�]X�HUUHLFKHQ��NRQQWH�DEHU�GHQ�$UP�QLFKW�EHZHJHQ�
(U� VFKDXWH� LKQ� VLFK� DQ� XQG� VDK�� GDVV� HU� JHEURFKHQ� VHLQ�PXVVWH�� ,P�bUPHO� VHLQHU
/HGHUMDFNH�EHIDQG�VLFK�HLQH�GHXWOLFKH�$XVEHXOXQJ�]ZLVFKHQ�GHP�+DQGJHOHQN�XQG�GHP
(OOERJHQ��$XFK�GDV�+DQGJHOHQN�ZDU�ZRKO�JHEURFKHQ��ZHLO�GLH�+DQG�LQ�VSLW]HP�:LQNHO
DEVWDQG��(U� VDK� LPPHU� YHUVFKZRPPHQHU��(U� QDKP�DQ�� GDVV�GLHV� YRQ�)HXFKWLJNHLW
KHUU�KUWH��GLH�VLFK�EHL�VHLQHP�VFKQHOOHQ�)DOO�ELOGHWH��$OV�HU�DEHU�VHLQH�$XJHQ�PLW�GHU
UHFKWHQ�+DQG�ULHE��XP�VLH�]X�UHLQLJHQ��ZDU�VLH�URW�PLW�%OXW�YHUVFKPLHUW��6FKQHOO�ZLVFKWH
HU�VLFK�GLH�+DQG�DQ�VHLQHU�-DFNH�DE�XQG� ULHE�VLFK�QRFK�HLQPDO�GLH�$XJHQ��QXU�XP
IHVW]XVWHOOHQ��GDVV�VLH�ZLHGHU�PLW�%OXW�YHUVFKPLHUW�ZDU��(U�ZXUGH�YRQ�3DQLN�HUIDVVW�ZLH
YRQ�HLQHU�0HHUHVZHOOH��0LW�lX�HUVWHU�.RQ]HQWUDWLRQ�XQG�VHLQHU�JDQ]HQ�:LOOHQVNUDIW
VWHPPWH�HU�VLFK�GDJHJHQ��(V�ZDU�QRFK�=HLW��DEHU�QLFKW�PHKU�YLHO��XP�GHQ�)DOOVFKLUP�]X
|IIQHQ�

(U� ILHO� MHW]W� IDVW� VHQNUHFKW��PLW� GHQ�)��HQ�QDFK�XQWHQ��(U� �EHUGDFKWH� VHLQH
6LWXDWLRQ��6HLQH�+DQGVFKXKH�XQG�HLQ�6FKXK�ZDUHQ�ZHJ��6HLQ�)DOOVFKLUPJXUWZHUN�ODJ
QRFK�IHVW�DP�.|USHU�DQ��0LW�VHLQHU�UHFKWHQ�+DQG�NRQQWH�HU�GDV�LQWDNWH�)DOOVFKLUPSDFN
DXI� VHLQHU� 6LW]IOlFKH� I�KOHQ�� 'HU� 5LQJ� PXVVWH� QRFK� LQ� VHLQHP� 6FKOLW]� VWHFNHQ�� (U
VFKDXWH�QDFK�XQWHQ�XQG�VDK�VHLQH�6FKZLPPZHVWH�YROO�DXIJHEODVHQ�XQG�VLFK�DQ�VHLQHU
+�IWH� Z|OEHQ�� ,UJHQGZLH� KDWWH� VLFK� GDV� 9HQWLO� DQ� GHU� .DUWXVFKH� PLW� .RKOHQGLR[LG
JH|IIQHW�XQG�GLH�:HVWH�DXIJHEOlKW��,UJHQGZR�GDUXQWHU�EHIDQG�VLFK�GHU�5LQJ�

0LW�GHU�+DQGIOlFKH�WDVWHWH�0DUWLQ�GLH�6WHOOH�XQWHUKDOE�VHLQHU�+�IWH�DE��,Q�VHLQHQ
JHIURUHQHQ�)LQJHUQ�KDWWH�HU�NHLQ�*HI�KO��'RFK�HU�IDQG�GHQ�5LQJ�VRJOHLFK��(U�JULII�PLW
GHQ�)LQJHUQ�GXUFK�GLH�6FKODXIH��XPIDVVWH�VLH�PLW�VHLQHU�)DXVW�XQG�]RJ�GDV�)DOOVFKLUP�
GDFK�DXV�VHLQHU�9HUSDFNXQJ�KHUDXV��$XV�����P�+|KH�NRQQWH�0DUWLQ�DP�5DQGH�GHV
+RUL]RQWHV�GLFNH�5DXFKVFKZDGHQ�VHKHQ��GLH�DXV�GHQ�5XLQHQ�HLQHU�EUHQQHQGHQ�6WDGW
HPSRUVWLHJHQ��[vermutlich Saarbrücken, das durch 19 Bomber angegriffen worden war].

%HL�����P�ZDU�GLH�)DOOJHVFKZLQGLJNHLW�JDQ]�JXW�DE]XVFKlW]HQ��(U�IORJ��EHU�HLQH
(LVHQEDKQOLQLH�KLQZHJ�[Eisenbahnlinie Kaiserslautern - Homburg oder Schönenberg-
Kübelberg - Homburg]� XQG�QlKHUWH� VLFK�HLQHP�JUR�HQ�)HOG� DP�5DQGH�HLQHV�GLFKW
EHZDOGHWHQ�*HELHWV��)�U�HLQHQ�$XJHQEOLFN�KRIIWH�HU��LQ�GHP�:DOG�]X�ODQGHQ�XQG�ELV
]XP�(LQEUXFK�GHU�'XQNHOKHLW�XQHQWGHFNW�]X�EOHLEHQ��'LHVH�+RIIQXQJ�]HUVWUHXWH�VLFK
DEHU��DOV�HU�PHKUHUH�NOHLQH�)LJXUHQ�LQ�5LFKWXQJ�VHLQHV�YHUPXWOLFKHQ�/DQGHSODW]HV�HLOHQ
VDK��(V�ZXUGH�LKP�EHZXVVW��GDVV�HU�LPPHU�QRFK�GLH�:DIIHQ�EHL�VLFK�WUXJ��PLW�GHQHQ
GLH�DPHULNDQLVFKHQ�-lJHUSLORWHQ�DXVJHU�VWHW�ZDUHQ��(LQH�3LVWROH�YRP�.DOLEHU������KLQJ
DQ�HLQHU�6FKQXU�DQ�VHLQHP�+DOV��XQG�HLQ�VFKZHUHV�0HVVHU�VWHFNWH�LQ�HLQHU�6FKHLGH�LQ
HLQHP�%HLQ�VHLQHV�)OLHJHUDQ]XJV�´

Zu besonderem Dank verpflichtet ist der Verfasser :LOOL�.UDW]�aus Dittweiler, der entscheidend
mit zur Aufklärung dieses Falles beigetragen hat, indem er dem Verfasser zahlreiche Kontakte
zu Augenzeugen vermittelte, in deren Erinnerung das Geschehen vom 11. Februar 1944
lebendig geblieben ist. Demnach stürzte Martins Mustang in ein Waldstück bei Nanzweiler.
Bekannt ist auch die Stelle, wo Martin mit dem Fallschirm landete. Es handelt sich um ein
Gebiet etwa 500 m entfernt von der Mohrmühle, Gemeinde Waldmohr, das damals freies Feld
und von einem abschüssigen Wiesengelände und Wald (Kuhwald) umgeben war.. Heute
befindet sich dort das Waldmohrer Gewerbegebiet. Martin lag samt Fallschirm mit gebroche-
nen Knochen seitlich auf dem Boden, wobei er sich mit einem Arm abstützte. Er selbst be-
richtete dem Verfasser, er habe 5 Knochenbrüche erlitten. Die Leute, die ihn umringt hätten,
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hätten ihn umsichtig und behutsam behandelt und nach einer etwa halbstündigen Fahrt in
einem Krankenhaus abgeliefert. Bei letzterem handelte es sich um das Lazarett in Homburg,
das sich auf dem Gebiet der heutigen Universitätsklinik befand. Martin hatte offenbar nicht
mitbekommen, dass zu der Gruppe, die sich um ihn bildete, auch einige sehr wütende Leute
stießen. Sie wurden aber durch einen Arzt aus Waldmohr, der sich um den Verletzten kümmer-
te, in die Schranken gewiesen.

:LOOLDP�2QJ schreibt: 

³'LH�HUVWHQ�/HXWH�ZDUHQ�MHW]W�]X�HLQHU�UHFKW�DQVHKQOLFKHQ�*UXSSH�DQJHZDFKVHQ
XQG�VFKDXWHQ�KLQDXI�DXI�GLH�OlGLHUWH�)LJXU��GLH�LQ�LKUHP�)DOOVFKLUP�KLQJ�XQG�YRQ�REHQ
DXI� VLH� KHUDEVFKZHEWH��6LH� HUODJHQ� GHU� �EOLFKHQ� ,OOXVLRQ�� GDVV� HLQ� )DOOVFKLUP�EHLP
$QQlKHUQ�DQ�GHQ�%RGHQ�VHLQH�*HVFKZLQGLJNHLW�HUK|KW��XQG�GLH�0HQJH�ZRJWH�KLQ�XQG
KHU��ZREHL�VLH�0DUWLQV�/DQGHSODW]�DEVFKlW]WH��1RFK����P��GDQQ�����GDQQ�����XQG�HU
ODQGHWH�VDQIW�EHL�IDVW�Y|OOLJHU�:LQGVWLOOH��(LJHQWOLFK�HUZDUWHWH�HU��PLW�YROOHU�.|USHUNRQ�
WUROOH�GLH�(UGH�]X�EHU�KUHQ��ZHLO�GHU�6FKLUP�QLFKW�GXUFK�GHQ�:LQG�ZHJJH]RJHQ�ZXUGH�
6WDWWGHVVHQ�NQLFNWH�HLQ�%HLQ�ZLH�HLQ�6WURKKDOP�DE��XQG�HU�VDFNWH�XQEHKROIHQ�]X�%RGHQ�

0DUWLQ�ZXUGH�YRQ�HLQHU�*UXSSH�DXV�lOWHUHQ�/HXWHQ��.LQGHUQ�XQG�HLQHP�6ROGDWHQ
XPULQJW��7URW]�VHLQHU�6FKPHU]HQ�ILHOHQ�LKP�LKUH�HLJHQDUWLJHQ�0LHQHQ�XQG�GLH�Y|OOLJH
6WLOOH�DXI��PLW�GHU�VLH�GLH�DXVJHVWUHFNW�DXI�GHP�%RGHQ� OLHJHQGH�)LJXU�DQVWDUUWHQ�� ,Q
HLQLJHQ�GHU�*HVLFKWHU�JODXEWH�HU�HLQHQ�$QIOXJ�YRQ�*XWP�WLJNHLW�XQG�0LWOHLG�]X�EHPHU�
NHQ��6HLQ�YHUVFKZRPPHQHU�(LQGUXFN�WUDI�DXFK�]X��GHQQ�LQ�GLHVHP�$XJHQEOLFN�KDWWHQ
GLHVH�0HQVFKHQ�WDWVlFKOLFK�0LWOHLG�PLW�LKP��'DV�%OXW�YRQ�VHLQHU�VFKZHUHQ�.RSIZXQGH
OLHI�GXUFK�VHLQH�+DDUH�XQG��EHU�GLH�$XJHQEUDXHQ�XQG�WURSIWH�YRQ�GHQ�:DQJHQ�XQG
YRP�.LQQ�KHUXQWHU��6HLQ�*HVLFKW�ZDU��EHUVlW�PLW�NQDOOURWHQ�)OHFNHQ��GLH�GDKHU�U�KUWHQ�
GDVV�KHL�HV�gO�GLH�+DXW�YHUVHQJW�KDWWH��'HU�OLQNH�$UP�ZDU�JHEURFKHQ��XQG�GHU�8QWHU�
DUP�VWDQG�YRP�2EHUDUP�DE��'LH�OLQNH�+DQG�EDXPHOWH�DP�+DQGJHOHQN��'DV�OLQNH�%HLQ
XQG�PHKUHUH�.QRFKHQ�GHV�UHFKWHQ�)X�HV�ZDUHQ�JHEURFKHQ��6HLQH�$XJHQ�ZDUHQ�URWH
.OHFNVH��ZHLO�KXQGHUWH�YRQ�%OXWlGHUFKHQ�GXUFK�GHQ�:LQG�]HUSODW]W�ZDUHQ�

(LQ�$UW�NDP�PLW�HLQHP�$XWR��8QWHU�VHLQHQ�$QZHLVXQJHQ�OHJWHQ�PHKUHUH�0lQQHU
0DUWLQ�DXI�GHQ�5�FNVLW]��0LW�HLQHP�6ROGDWHQ�DXI�GHP�6LW]�QHEHQ�VLFK�IXKU�GHU�$U]W�LQ
HLQ�NOHLQHV�'RUI�LQ�GHU�1lKH�[Waldmohr]��(U�JLQJ�LQ�VHLQH�3UD[LV�XQG�NDP�VFKRQ�EDOG
PLW�HLQHU�0RUSKLXPVSULW]H�]XU�FN��GLH�HU�0DUWLQ�LQ�GHQ�$UP�YHUDEUHLFKWH��(LQH�6WXQGH
VSlWHU�KLHOWHQ�VLH�YRU�HLQHP�NOHLQHQ�.UDQNHQKDXV�LQ�HLQHP�JU|�HUHQ�2UW�[Homburg]�DQ�´

Im Homburger Lazarett spielte sich dann eine denkwürdige Szene ab, die auch immer wieder
gerne von Zeitzeugen erzählt wird. Martin erinnert sich, vor dem Eingang zum Krankenhaus
habe ihm das medizinische Personal per Zeichensprache signalisiert, im 3. Stock liege derjeni-
ge, der für seinen Absturz verantwortlich sei (Unteroffizier Andreas Reißle). Sie hätten ihn dann
gefragt, ob sie ihn zu ihm bringen sollten, worauf er genickt habe. So sei es zu einer kurzen
Begegnung mit seinem Kontrahenten gekommen, der ganz übel zugerichtet gewesen sei.
Zeitzeugen ergänzen noch, der Amerikaner habe sich anerkennend über Reißles Tapferkeit
geäußert und seinem Wunsch Ausdruck gegeben, ihn nach dem Krieg wieder zu treffen.
:LOOLDP�2QJ schildert diese Episode so: 

³0DUWLQ� ZXUGH� DXI� HLQH� 7UDJH� JHOHJW� XQG� QDFK� REHQ� JHWUDJHQ�� 9RU� HLQHP� NOHLQHQ
=LPPHU�EOLHEHQ�GLH�7UlJHU�VWHKHQ��XQG�HLQHU�VDJWH�LQ�JHEURFKHQHP�(QJOLVFK��2WKHU
SLORW�¶�6LH� WUXJHQ� LKQ� LQ�GLHVHV�=LPPHU�KLQHLQ��(LQ� MXQJHU�0DQQ� ODJ� LP�%HWW��GHVVHQ
*HVLFKW²VR�EHULFKWHWH�0DUWLQ� VSlWHU²µVR�DXVVDK�� DOV� RE�HV�GXUFK� GHQ�)OHLVFKZROI
JHGUHKW�ZRUGHQ�VHL�¶�(LQHU�GHU�0lQQHU�VSUDFK�LQ�VFKQHOOHP�'HXWVFK�]X�GHP�9HUZXQGH�
WHQ��$OV�HU�IHUWLJ�ZDU��VWUHFNWH�GHU�/XIWZDIIHQSLORW�0DUWLQ�]DJKDIW�GLH�+DQG�HQWJHJHQ�
YHU]RJ�DEHU��DOV�HU�OlFKHOQ�ZROOWH��YRU�6FKPHU]HQ�GDV�*HVLFKW��0DUWLQ�OlFKHOWH�]XU�FN
XQG�GUHKWH�VLFK�XP��VR�GDVV�HU�VHLQH�UHFKWH�+DQG�DXVVWUHFNHQ�NRQQWH�� ,KUH�+lQGH
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EHU�KUWHQ�VLFK�NXU]��XQG�VLH�VFKDXWHQ�VLFK�JHJHQVHLWLJ�LQ�GLH�$XJHQ��'DEHL�Z�QVFKWH
MHGHU�VWLOO�GHP�DQGHUHQ�HLQH�JXWH�%HVVHUXQJ��6SlWH�HUIXKU�0DUWLQ��GDVV�GHU�GHXWVFKH
3LORW�HLQ�%HLQ�JHEURFKHQ�XQG�VLFK�LQQHUH�9HUOHW]XQJHQ�]XJH]RJHQ�KDWWH�´

Im Homburger Lazarett wurde Martin 3 Tage lang medizinisch versorgt. Das Personal, so
betont er, habe alles, was ihm möglich war, getan, um ihm zu helfen und seine Schmerzen zu
lindern. Die Krankenschwestern hätten ihn einfühlsam und freundlich behandelt. Dafür sei er
zutiefst dankbar gewesen.

Zwei Monate später, am 7. April 1944, hörte der PLOLWlULVFKH�*HKHLPGLHQVW�GHU�$PHULNDQHU
eine weltweit zu empfangende Meldung einer englischsprachigen Propagandasendung der
Deutschen ab, in der den Hörern folgendes mitgeteilt wurde: 

³,FK�ELQ�JHUDGH�YRQ�HLQHP�.UDQNHQKDXVEHVXFK�]XU�FNJHNHKUW��ZR� LFK�HLQHQ
ODQJMlKULJHQ�)UHXQG� [Andreas Reißle]�EHVXFKW�KDEH��GHU�-DJGIOLHJHU� LVW�� ,FK� WUDI� LKQ
OlFKHOQG�LP�%HWW�VLW]HQG�DQ��(U�HU]lKOWH�PLU��HU�KDEH�GHQ�%HIHKO�]XP�$QJULII�JHKDEW��DOV
DPHULNDQLVFKH�%RPEHU��EHU�XQVHU�/DQG�JHIORJHQ�VHLHQ��(U�IORJ�GLH�IHLQGOLFKHQ�6WUHLW�
NUlIWH�DQ��DOV�HU�SO|W]OLFK�HLQH�IHLQGOLFKH�0DVFKLQH�DXV�HLQHU�(QWIHUQXQJ�YRQ���0HLOH�DXI
VLFK�]X�UDVHQ�VDK��(U�ZDU�3LORW�HLQHU�0H������XQG�EHL�GHU�)HLQGPDVFKLQH�KDQGHOWH�HV
VLFK�XP�HLQH�7KXQGHUEROW�[richtig ist: Mustang]��(U�ZLFK�QLFKW�YRQ�VHLQHP�.XUV��%HLGH
)OXJ]HXJH� IHXHUWHQ�DXV�DOOHQ�5RKUHQ�DXIHLQDQGHU��'HU�GHXWVFKH�3LORW�HULQQHUW�VLFK�
GDVV�HU�VLFK�DEVFKQDOOWH�XQG��DOV�HU�VLFK�LQ�GHU�/XIW�EHIDQG��GLH�5HL�OHLQH�]RJ��$X�HU
HLQHP�JHEURFKHQHQ�$UP�KDWWH�HU�VLFK�NHLQH�9HUOHW]XQJHQ�]XJH]RJHQ��,FK�PXVV� LKQ
ZRKO�XQJOlXELJ�DQJHVFKDXW�KDEHQ��GHQQ�HU�VDJWH��LFK�N|QQH�MD�GHQ�$U]W�IUDJHQ��IDOOV�LFK
LKP� QLFKW� JODXEH� XQG� PLFK� ]X� &RORQHO� 0DUWLQ� I�KUHQ� ODVVHQ�� GHP� DPHULNDQLVFKHQ
-lJHUSLORWHQ��GHU�GLH�JHJQHULVFKH�0DVFKLQH�JHIORJHQ�KDEH�

,FK�EHJDE�PLFK�DOVR�]X�&RORQHO�0DUWLQ��GHU�DXI�HLQHP�%HWW�ODJ��$Q�MHQHP�0RU�
JHQ� KDWWH�PDQ� LKP� GHQ�*LSV� YRQ� VHLQHP� OLQNHQ�2EHUDUP� HQWIHUQW�� XQG� HU�PDFKWH
JHUDGH�hEXQJHQ�PLW�VHLQHQ�)LQJHUQ��GLH�VWHLI�JHZRUGHQ�ZDUHQ��$X�HU�GLHVHU�9HUOHW�
]XQJ�KDWWH�HU�QXU�QRFK�GDV�%HLQ�JHEURFKHQ��GDV�QRFK�LP�*LSV�ODJ��$QVRQVWHQ�ZDU�HU
EHL�JXWHU�*HVXQGKHLW��,FK�JUDWXOLHUWH�LKP�GDI�U��GDVV�HU��EHUOHEW�KDWWH��/lFKHOQG�DQW�
ZRUWHWH�HU�PLU��HU�KDEH�QXU�KHUDXVILQGHQ�ZROOHQ��ZHU�GLH�EHVVHUHQ�1HUYHQ�KDEH��(U
PHLQWH��VHLQH�.DPHUDGHQ��GLH�GHQ�$EVWXU]�EHREDFKWHW�KlWWHQ��KLHOWHQ�LKQ�ZRKO�MHW]W�I�U
WRW�XQG�EDW�PLFK��VHLQHU�)UDX��0UV��0DUWLQ��GLH�1DFKULFKW�YRQ�VHLQHP�hEHUOHEHQ�]X�
NRPPHQ�]X�ODVVHQ��6LH�ZRKQH�LQ������(DVW���WK��.DQVDV�&LW\��0LVVRXUL��86$��'DQQ
OLH��LFK�LKQ�EHLP�1DFKPLWWDJVNDIIHH�EHL�]ZHL�EHOHJWHQ�6FKHLEHQ�:HL�EURW�XQG�HLQHP
6W�FN�.XFKHQ�]XU�FN�´

Natürlich strotzte diese Radiomeldung nur so von unterschwelliger beschönigender Propa-
ganda und stellt eine Mischung aus Lüge und Wahrheit dar. Natürlich war die Schilderung von
Martins hervorragendem Gesundheitszustand und seinem an eine Kur erinnernden Aufenthalt
in Deutschland pure Phantasie. Doch die Amerikaner wussten nun, dass der Kommandeur der
354. Jagdgruppe am Leben war. Und dies löste auf deren Basis in Boxted in England und
natürlich auch bei Martins Frau Mildred in Kansas City große Freude und Erleichterung aus.

In Wirklichkeit musste Martin einen langen Leidensweg durchstehen. In Homburg war er
notdürftig versorgt worden. Auf dem dortigen Bahnhof wurde er auf einer Trage durch das
Fenster in ein Erste-Klasse-Abteil geschoben. Eine Stunde später musste er umsteigen. Seine
Bewacher hievten ihn nun in einen offenen Gepäckwagen, der direkt hinter der Lokomotive
angekuppelt war. Dort lag er während des Weitertransports auf seiner Trage, nur geschützt
durch eine dünne Decke, in der zugigen, rauen und kalten Februarwitterung. Martin wurde
zunächst in die Klinik Hohe Mark bei Oberursel gebracht und 6 Wochen lang hilflos in Ein-
zelhaft eingesperrt. Endlich hatte die Deutschen einen Gefangenen in ihrer Hand, der über
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Stärke, Struktur, Ausrüstung und Aufgaben der neuen 9. US-Luftflotte ausgezeichnet Bescheid
wusste. Und dementsprechend behandelten sie ihn auch. Doch alle Tricks, etwas von ihm
herauszubekommen waren erfolglos. Keine noch so beeindruckende Kenntnisse auf Seiten der
Verhöroffiziere, keine ominöse Drohungen mit der Gestapo, keine verlockende Verspre-
chungen und keine geschickt lancierte Hinweise auf seine Angehörigen zu Hause konnten
Martin zum Sprechen bringen. Am 12. Tag kam eine Unterbrechung seiner Haft in der Hohen
Mark. Man brachte ihn nach Frankfurt in eine größere Klinik zu Untersuchung. Endlich wurden
seine Knochenbrüche geröntgt. Inzwischen war er so schwach geworden, dass er, als er von
seiner Trage aufstehen musste, bewusstlos zusammenbrach. Als er wieder zu sich kam, lag er
in einem Operationssaal, der ihn mit all seinen Instrumenten an eine Folterkammer erinnerte.
Die um ihn herumstehenden Männer, medizinisches Personal und andere, sprachen kein Wort.
Angst erfüllte ihn. Dann ergriff einer der Männer seinen Arm, und ein zweiter injizierte ihm
langsam eine bernsteinfarbene Flüssigkeit, aber nur so viel, dass Martin gerade noch bei
Bewusstsein blieb. In diesem halb bewusstlosen Zustand wurde sein Arm erneut gebrochen
und gerichtet, was ihm starke Schmerzen verursachte. Währenddessen schleuderte einer der
Männer ihm allerlei Fragen entgegen. Doch auch dieses “Verhör” blieb erfolglos. Trotz seines
Zustandes blieb Martin standhaft und gab nichts von seinem Wissen preis.

Während seiner Zeit in der Hohen Mark heilten seine Verletzungen langsam. Danach kam er
in ein Krankenhaus für Kriegsgefangene in Obermaßfeld in Thüringen, wo seine Einzelhaft
endlich aufgehoben wurde. Schließlich wurde Martin ins Stalag Luft III nach Sagan in Nieder-
schlesien verlegt. Dieses wurde Anfang 1945 beim Nähern der Ostfront nach Nürnberg
evakuiert. Von dort ging es per Fuß zu einem Lager in Moosburg an der Isar. Unterwegs
gelang es Martin, zusammen mit vier anderen Gefangenen zu entkommen. Martin berichtet:
³7DJV�EHU�YHUVWHFNWHQ�ZLU�XQV� LQ�GHQ�:lOGHUQ��XQG�QDFKWV�PDUVFKLHUWHQ�ZLU��8QVHU�(VVHQ
EHVWDQG� DXV� URKHQ� .DUWRIIHOQ��:LU� PXVVWHQ� XQV� GXUFK� GHXWVFKH� 3DQ]HUWUXSSHQ� KLQGXUFK�
VFKODJHQ�� HUUHLFKWHQ� QDFK� ����0HLOHQ� XQG� QDFK� ��� 7DJHQ� GLH� DPHULNDQLVFKHQ� /LQLHQ� XQG
VWLH�HQ�EHL�5RWHQEXUJ�RE�GHU�7DXEHU�]X�XQVHUHU����,QIDQWHULHGLYLVLRQ�´ 
Martin blieb nach dem Krieg bis 1951 bei der amerikanischen Luftwaffe und betätigte sich
danach als Häusermakler. Im Juli 1997 schrieb er an den Verfasser: 

³(V�WXW�PLU�OHLG��GDVV�PHLQ�.RQWUDKHQW�QLFKW�PHKU�DP�/HEHQ�LVW��,FK�KDWWH�JHKRIIW��LKQ
HLQPDO�]X�WUHIIHQ��,FK�PXVV�VDJHQ��GDVV�PHLQH�%HKDQGOXQJ�LQ�'HXWVFKODQG�LQ�2UGQXQJ
ZDU��GHQQ�LFK�KDEH�DOOHV�LQ�JXWHU�9HUIDVVXQJ��EHUOHEW��(LQLJH�JXWH�/HXWH�DXI�EHLGHQ
6HLWHQ�PXVVWHQ�6FKZHUHV�GXUFKPDFKHQ��:HQQ�6LH�PDO�LQ�GLH�*HJHQG�YRQ�.DQVDV�&LW\
NRPPHQ��ZlUH�HV�PLU�HLQH�(KUH��PLW�,KQHQ�]XVDPPHQ]XWUHIIHQ��6LH�N|QQHQ�PLFK�DXFK
MHGHU]HLW�DQUXIHQ�´

Kurz nachdem die Forschungsarbeiten zu diesem Beitrag abgeschlossen waren erreichte den
Verfasser Anfang 1999 folgende Mitteilung von Martins Frau Mildred: ³.HQQHWK�LVW�KLQJHIDOOHQ�
LVW�GDEHL�PLW�GHP�.RSI�DXIJHVFKODJHQ�XQG�KDW�VLFK�HLQH�*HKLUQEOXWXQJ�]XJH]RJHQ��(LQH�:RFKH
GDQDFK�LVW�HU�YHUVWRUEHQ�´ Ein durch den Verfasser ins Auge gefasstes Zusammentreffen mit
dem Colonel konnte leider nicht mehr realisiert werden.
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'HU�$EVWXU]�YRQ�8QWHURIIL]LHU�$QGUHDV�5HL�OH
Wie schon gesehen, hatte sich Unteroffizier Andreas Reißle beim
Zusammenprall abgeschnallt, war dann hinausgeschleudert worden
und zog die Reißleine seines Fallschirms. Zunächst schwebte er dann
auf die Ortsmitte von Brücken zu, wurde aber durch einen Windstoß
wieder angehoben und landete schließlich am Ortsausgang von
Brücken linkerhand der Straße Richtung Schönenberg in einem Birn-
baum. $QGUHDV�%DXHU�aus Brücken berichtet: 

³,FK�VDK��ZLH�HLQ�)OXJ]HXJ��HLQH�5DXFKIDKQH�KLQWHU�VLFK�KHU]LHKHQG�
LQ�6SLUDOHQ�QDFK�XQWHQ�WUXGHOWH��(LQ�3LORW�ODQGHWH�LQ�HLQHP�%DXP�DP
2UWVUDQG�YRQ�%U�FNHQ�5LFKWXQJ�6FK|QHQEHUJ��(UUHJW�VFKQDSSWHQ�VLFK
HLQLJH�'RUIEHZRKQHU�0LVWJDEHOQ�XQG�6HQVHQ�XQG�OLHIHQ�GRUWKLQ��XP
GHQ�$PHULNDQHU��ZLH�VLH�PHLQWHQ�� IHVW]XQHKPHQ��'RFK�]XP�*O�FN
ZDU�DXFK�/XGZLJ�'DKO��6ROGDW�DXI�+HLPDWXUODXE��EHL�GHU�0HQJH��(U
HUNDQQWH�VRJOHLFK��GDVV�HV�VLFK�QLFKW�XP�HLQHQ�$PHULNDQHU��VRQGHUQ
XP�HLQHQ�GHXWVFKHQ�-DJGIOLHJHU�KDQGHOWH�XQG�KLHOW�GLH�0HQJH�GDYRQ
DE��DXI�GHQ�0DQQ�ORV]XJHKHQ��(U�KDWWH�VLFK�9HUOHW]XQJHQ�LP�*HVLFKW
XQG�HLQHQ�%HLQEUXFK�]XJH]RJHQ�´
Die deutsche Luftwaffe führte übrigens im Laufe des Jahres 1944 für Piloten, die bei der
Reichsverteidigung eingesetzt wurden, orangene Armbinden mit der schwarzen Aufschrift
“Deutsche Luftwaffe” ein, um unliebsamen Verwechslungen vorzubeugen. Reißles Me 109
stürzte links am Ortsausgang von Liebsthal Richtung Quirnbach, vor dem Eingang zum
heutigen Dorfgemeinschaftshaus, in den Wald. Der Motor steckte 3 m tief im Boden und wurde
nach dem Krieg ausgebaggert. Eine Bordkanone fand man im Mai 1944 auf der Gemarkung
Rehweiler.

³(U� UDPPWH� HLQHQ� 86$�.RPPRGRUH�� 7ROON�KQH� 7DW� HLQHV� MXQJHQ� -DJGIOLHJHUV�� )DOOVFKLUP
QHEHQ�)DOOVFKLUP�SHQGHOQ�GLH�EHLGHQ�*HJQHU�LQ�GLH�7LHIH´, titelte .ULHJVEHULFKWHUVWDWWHU�.DUO
.ODXV�.UHEV�1944 in einem überregionalen Zeitungsbeitrag, in dem Reißles Luftsieg propa-
gandistisch ausgeschlachtet wurde. Da solche Bericht über lokale Ereignisse Seltenheitswert
besitzen, seien die Ausführungen von Krebs im folgenden wiedergegeben.

³(V� LVW� LQ� GHQ�0LWWDJVVWXQGHQ�� XQG� ]ZLVFKHQ�(UGH� XQG�6RQQH� KDW� VLFK� HLQH
IOLPPHUQGH�'XQVWVFKLFKW�JHELOGHW��GLH�PHKU�QRFK�DOV�VRQVW�lX�HUVWH�$XIPHUNVDPNHLW
IRUGHUW��'RFK�GHU�.RPPDQGHXU�KDW�GLH�3XONV�GHU�YLHUPRWRULJHQ�7HUURUERPEHU�PLW�LKUHP
VWDUNHQ�-DJGVFKXW]�UHFKW]HLWLJ�DXVJHPDFKW��:lKUHQG�DQGHUH�)OXJ]HXJH�VLFK�DXI�GLH
%RHLQJV�VW�U]HQ��QLPPW�GLH�-DJGJUXSSH�GHQ�.DPSI�PLW�GHQ�7KXQGHUEROWV�XQG�0XV�
WDQJV�DXI��$XV�ZLOGHU�.XUEHOHL�UXWVFKW�GHP�8QWHURIIL]LHU�5��SO|W]OLFK�GLH�0H�����ZHJ�
XQG�DOV�HU�VLH�VFKOLH�OLFK�DXV�GHP�7UXGHO�ZLHGHU�JHIDQJHQ�KDW��VLQG�GLH�.DPHUDGHQ
OlQJVW�LUJHQGZR�DP�+RUL]RQW�LQ�QHXH�/XIWNlPSIH�YHUZLFNHOW�����

=ZHL�JHJHQ�HLQHQ
-HW]W�PX�W�GX�GRSSHOW�DXISDVVHQ��VDJW�VLFK�GHU� MXQJH�-DJGIOLHJHU��GHQQ�NHLQ

5RWWHQIOLHJHU�EHREDFKWHW�PLW��(U�LVW�QRFK�EOXWMXQJ�DQ�-DKUHQ�XQG�DQ�(UIDKUXQJ��'DV�LVW
KHXWH�VHLQ�YLHUWHU�)HLQGIOXJ��$EHU�HU�KDW�VLFK�JXW�HLQJHI�KUW��6FKRQ�DXI�GHP�GULWWHQ
)HLQGIOXJ� VFKR�� HU� HLQH� 7KXQGHUEROW� DE�� XQG� KHXWH"� 1D�� PDQ�PX�� DEZDUWHQ� XQG
DXISDVVHQ��,PPHU�LP�.UHLV�ZDQGHUQ�GLH�$XJHQ��6SlKHQ�QDFK�REHQ�XQG�XQWHQ��QDFK
GHQ�6HLWHQ��QDFK�YRUQ�XQG�QDFK�KLQWHQ��hEHUDOO�VHKHQ�VLH�]HUIDVHUWH�.RQGHQVVWUHLIHQ�
QLUJHQGV�HLQHQ�)HLQG��2GHU�GRFK"�'HU�MXQJH�-DJGIOLHJHU�NQHLIW�HEHQ�PDO�VFKQHOO�GLH
$XJHQ�]XVDPPHQ�XQG� UHL�W�VLH�JDQ]�ZHLW�ZLHGHU�DXI��'RUW�YRUQ� IOLHJHQ�GRFK�]ZHL"
5LFKWLJ�� ]ZHL�0XVWDQJV²VFKQHOOH� DPHULNDQLVFKH� -DJGIOXJ]HXJH�� 'LH� <DQNHHV� VLQG

8QWHURIIL]LHU�$QGUHDV
5HL�OH��)RWR��(UQVW
6FK|OOKRUQ��/HXWNLUFK�
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QLFKW�PLQGHU�DXIPHUNVDP��$XFK�VLH�KDEHQ�GHQ�'HXWVFKHQ�HUNDQQW�XQG�NXUYHQ�VRIRUW
DXI�LKQ�HLQ��'DV�.UlIWHYHUKlOWQLV�LVW�XQJOHLFK��]ZHL�JHJHQ�HLQHQ��8QG�GLHVHU�HLQH�YHUI�JW
QRFK�QLFKW��EHU�HLQH�LQ�YLHOHQ�/XIWNlPSIHQ�HUZRUEHQH�(UIDKUXQJ��$EHU�HU�VFKOlJW�VLFK
ZDFNHU��%LV�LKP�GDV�6FKLFNVDO�HLQH�&KDQFH�JLEW��'HU�HLQH�$PHULNDQHU��EHU]LHKW�LQ�HLQHU
6WHLONXUYH�VHLQH�0XVWDQJ�XQG�VFKPLHUW��EHU�GLH�UHFKWH�)ODQNH�DE��-HW]W�GUDXI��QXQ�LVW
QXU�QRFK�HLQ�*HJQHU�GD��'HU�DEHU�PX��HLQ�DOWHU�XQG�HUIDKUHQHU�+DVH�VHLQ��(U�NXUYW�ZLH
HLQ�%HVHVVHQHU��VR�GD��GHU�'HXWVFKH�QLFKW�HLQ�HLQ]LJHV�0DO�LQ�6FKX�SRVLWLRQ�NRPPW�
=ZHL��GUHL�0LQXWHQ�P|JHQ�VFKRQ�YHUJDQJHQ�VHLQ��GD�NRPPW�GHU�'HXWVFKH�GXUFK�HLQH
*HJHQNXUYH�SO|W]OLFK�GLUHNW� YRQ�YRUQ�DXI�GHQ�$PHULNDQHU� ]X�� ,Q�GLHVHP�$XJHQEOLFN
KHPPHQ�VHLQH�:DIIHQ�

/DGHKHPPXQJ²XQG�HLQ�(QWVFKOXVV
9HUIOXFKW��PXUPHOW�GHU�8QWHURIIL]LHU��YHUIOXFKW��ZDV� MHW]W"�'LH�/HXFKWVSXU�GHV

)HLQGHV�IOLW]W��EHU�GLH�)OlFKHQ�GHU�.DELQH�KLQZHJ��*OHLFK�P�VVHQ�GLH�*DUEHQ�LQ�GHU�0H
����VLW]HQ��6FKHLQEDU�NDQQ�GHU�<DQNHH�EHVVHU� IOLHJHQ�DOV�VFKLH�HQ��6R�GD��XQVHU
'HXWVFKHU�LQ�6HNXQGHQEUXFKWHLOHQ�GLH�.UDIW�]X�HLQHP�KHURLVFKHQ�(QWVFKOXVV�ILQGHW��,FK
PX�� LKQ� UDPPHQ�� GHQNW� HU��:HQ� LFK� LKQ� QLFKW� DEVFKLH�HQ� NDQQ��PX��HU� HEHQ� DXI
DQGHUH�:HLVH�KHUXQWHU��8QG�KlOW�VWXU�.XUV�DXI�GLH�0XVWDQJ��0RWRUQDVH�DXI�0RWRUQDVH
UDVHQ�GLH�0HVVHUVFKPLGW�XQG�GLH�0XVWDQJ�DXIHLQDQGHU�]X��,P�OHW]WHQ��DEHU�ZLUNOLFK�LP
DOOHUOHW]WHQ�$XJHQEOLFN�ZLOO�GHU�$PHULNDQHU�QRFK�XQWHU�GHP�'HXWVFKHQ�GXUFKGU�FNHQ�
DEHU� GD� WXW� HV� EHUHLWV� HLQHQ� I�UFKWHUOLFKHQ�.UDFK�� )ODPPHQ� IODFNHUQ�� )OXJ]HXJWHLOH
ZLUEHOQ�GXUFK�GLH�/XIW����

:LH�HU�DXV�GHU�0H�����KHUDXVJHNRPPHQ�LVW��ZHL��GHU�8QWHURIIL]LHU�QLFKW�]X
VDJHQ��(U�HULQQHUW�VLFK�QXU��GD��HU�SO|W]OLFK�DP�)DOOVFKLUP�KLQJ�XQG�SHQGHOQG�GHU�(UGH
]XVFKZHEWH��1HEHQ� LKP�DEHU�� QXU� HLQ�SDDU�0HWHU� HQWIHUQW�� KLQJ�GHU�)DOOVFKLUP�GHV
$PHULNDQHUV��*DQ]�RKQH�6FKDGHQ�JHKW�HV�QLFKW�DE��%HLP�$XIVFKODJHQ�DXI�GHP�%RGHQ
EULFKW�VLFK�GHU�8QWHURIIL]LHU�GHQ�.Q|FKHO�GHV�UHFKWHQ�)X�HV��'HU�$PHULNDQHU�KDW�PHKU
3HFK��(U�]LHKW�VLFK�HLQHQ�NRPSOL]LHUWHQ�8QWHUVFKHQNHOEUXFK�]X�

,Q�HLQHP�/D]DUHWW�VWHKW�LKP�GLH�)DVVXQJVORVLJNHLW�QRFK�LP�*HVLFKW��(U�LVW�HLQ
DOWHU�XQG�HUIDKUHQHU�)OLHJHU��2EHUVW�XQG�*HVFKZDGHUNRPPRGRUH�LQ�HLQHP�86$�-DJG�
YHUEDQG��'HU�GHXWVFKH� MXQJH�-DJGIOLHJHU�KDW� LKP�EHZLHVHQ��DXV�ZHOFKHP�+RO]�GHU
1DFKZXFKV�'HXWVFKODQGV�JHVFKQLW]W�LVW�´

Drei Wochen nach diesen Ereig-
nissen wurde Reißle mit dem Ei-
sernen Kreuz 2. Klasse und dem
Nahkampfabzeichen in Schwarz
ausgezeichnet.

Während er in Homburg im Kran-
kenhaus lag, besuchten Marianne
Kürzel und ihre Mutter aus Liebst-
hal des öfteren Reißle, dessen
Maschine ganz in der Nähe des
Schulhauses, in dem sie wohnten,
abgestürzt war. Dabei befreundete
sich Marianne mit dem Jagdflie-
ger. Später, als Reißle wieder eini-
germaßen hergestellt war, be-
suchte er die Familie in Liebsthal.
Schließlich stieß er nach einem
Genesungsurlaub am 1. Juni 1944

wieder zu seiner Einheit, dem JG 11 und wurde der II. Gruppe und der 4. Staffel zugeteilt.
Einen Monat später, am 4. Juli 1944, fiel Reißle auf einem Verlegungsflug bei Dreux in Frank-

:HKUSDVV�YRQ�$QGUHDV�5HL�OH�
��������������������������������������������.RSLH��+DQV�6DQGPH\HU��:DOGPRKU�
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reich und wurde auf dem dortigen Friedhof bestattet. Heute liegt er auf dem Soldatenfriedhof
Champigny St. André (Block 16, Reihe 6) begraben. Marianne Berls geb. Kürzel wohnt heute
in Kanada.

$EVWXU]�XQG�*HIDQJHQQDKPH�YRQ�/HXWQDQW�5LFKDUG�0F'RQDOG
Wie schon gesehen, war Colonel Martins
Flügelmann, /HXWQDQW�5LFKDUG�0F'RQDOG,
unmittelbar vor ihm von hinten angegriffen
und abgeschossen worden. Verantwortlich
dafür war 0DMRU�*�QWKHU�6SHFKW, Komman-
deur der II./JG 11, der Einheit von Andreas
Reißle. Specht stammte aus Niederschle-
sien, war damals 29 Jahre alt und hatte be-
reits 1939 bei einem Luftkampf ein Auge
verloren. Trotz mehrerer Verwundungen und
größter Schmerzen blieb er bei der JG 11
weiter im Einsatz, bis er schließlich —  inzwi-
schen war er zum Geschwaderkommodore
ernannt worden— am 1. Januar 1945 bei
Asch in Belgien fiel. Abgeschossen wurde Specht durch den Amerika-
ner Melvin Paisley und dessen Flügelmann von der 390. Fighter

Group. Wie Paisley dem Verfasser telefonisch mitteilte, fanden sie damals im Wrack der
Maschine auch Spechts Brieftasche mit Familienbildern, welche sie den amerikanischen
Behörden übergaben. Paisley sucht heute nach dem Verbleib dieser persönlichen Dinge, um
sie— wenn möglich— den Familienangehörigen Spechts zurückzugeben. Specht brachte es auf
insgesamt 34 Luftsiege, darunter waren 17 viermotorige Bomber. Für seine Abschüsse wurde
ihm das Ritterkreuz verliehen. Leutnant Richard “Rich” McDonald stammt aus Scituate,
gelegen am Atlantik im US-Bundesstaat Massachusetts. Im April 1942 tat er in die US-Luftwaf-
fe ein, wurde nach England verlegt und flog die Mustangs “Scituate Liz” und “Plane Jane”,
bevor er am 11. Februar 1944 über dem Kreis Kusel abgeschossen wurde.

Auch an diesen Absturz erinnern sich heute noch etliche Augenzeugen in unserer Gegend.
5HQDWH�*LOFKHU�aus Blaubach zu Beispiel erzählt: 

³8P�GLH�0LWWDJV]HLW�EHIDQG�LFK�PLFK�DXI�GHP�:HJ�QDFK�.XVHO��XP�GRUW�GHQ�1DFKPLW�
WDJVXQWHUULFKW�GHU�0lGFKHQREHUVFKXOH�]X�EHVXFKHQ��$OV�LFK�DXI�+|KH�GHV�%ODXEDFKHU
)ULHGKRIV�DQJHNRPPHQ�ZDU��VDK�LFK�JDQ]�REHQ�LQ�GHU�/XIW�SO|W]OLFK�HLQ�JDQ]HV�.QlXHO
YRQ�-DJGIOXJ]HXJHQ��GLH� LQ�HLQHQ�ELVVLJHQ�.DPSI�YHUZLFNHOW�ZDUHQ��$XI�HLQPDO�JLQJ
HLQH�GHU�0DVFKLQHQ�KHXOHQG�QDFK�XQWHQ��ILQJ�VLFK�NXU]�ZLHGHU�XQG�VDFNWH�GDQQ�HQGJ�O�
WLJ�DE��hEHU�PLU�|IIQHWH�VLFK�HLQ�)DOOVFKLUP��GHU�VWlQGLJ�YRQ�HLQHP�GHXWVFKHQ�-DJG�
IOXJ]HXJ�XPNUHLVW�ZXUGH��,FK�KDWWH�IXUFKWEDUH�$QJVW�GDYRU��=HXJH�]X�ZHUGHQ�ZLH�GHU
'HXWVFKH�GHQ�KLOIORVHQ�0DQQ�DP�)DOOVFKLUP�DENQDOOHQ�Z�UGH��'RFK�GDV� WDW�HU�]XP
*O�FN�QLFKW��'HQQRFK�ZDU�LFK�LQQHUOLFK�VR�DXIJHZ�KOW��GDVV�LFK�QLFKW�PHKU�LQ�GHU�/DJH
ZDU��QDFK�.XVHO�]XU�6FKXOH�]X�JHKHQ��XQG�NHKUWH�QDFK�+DXVH�]XU�FN�´�

Fritz Hübschen aus Kusel beobachtete den Luftkampf von Altenglan aus: ³(LQ�0*�UDWWHUWH��XQG
GDQQ�]RJ�HLQ�)OXJ]HXJ�HLQH�5DXFKIDKQH�KLQWHU�VLFK�KHU�XQG�VDFNWH�DE�´
*RWWIULHG�*UlIHQVWHLQ aus Rothselberg hielt sich zusammen mit seinen Mitschülern damals in
der Berufsschule in Kusel auf. In einer Pause sahen sie folgendes: 

0DMRU�*�QWKHU�6SHFKW5LFKDUG�0F'RQDOG�QDFK
*HIDQJHQQDKPH���)RWR�
5LFKDUG�0F'RQDOG�
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³9RQ�JDQ]�REHQ�NDP�HLQ�ZHL�HU�3XQNW��HLQ�)DOOVFKLUP��KHUDEJHVFKZHEW��(U�VDQN�LPPHU
WLHIHU��XQG�GD�EHPHUNWHQ�ZLU�HUVW��PLW�ZHOFK�KRKHU�*HVFKZLQGLJNHLW�HU�GRFK�DEJHWULHEHQ
ZXUGH��'HU�0DQQ� VWUDPSHOWH� LQ� GHQ�*XUWHQ�� VFKZHEWH� �EHU� GHQ�.XVHOHU�.LUFKWXUP
KLQZHJ� XQG� ODQGHWH� LUJHQGZR� LQ� 5LFKWXQJ� .RQNHQ�� 6SlWHU� ZXUGH� PLW� HLQHP� $XWR
JHEUDFKW�XQG�LQ�HLQHP�.HOOHU�LQ�GHU�1lKH�GHU�KHXWLJHQ�+DQGHOVVFKXOH�HLQJHVSHUUW��(U
WUXJ�HLQH�NKDNLIDUEHQH�8QLIRUP�XQG�GDU�EHU�HLQH�)OLHJHUMDFNH�´

Nach Beendigung des Westfeldzuges tat sich lange nicht mehr viel in der Luft über unserer
Gegend. Natürlich wurden die Bomberströme, die ins Innere Deutschlands flogen beobachtet.
Doch erst Anfang 1944 wurden hier wieder größere Luftkämpfe registriert. Der Lehrer in
Erdesbach nahm die Ereignisse des 11. Februar 1944 zum Anlass, die Schüler das Aufsatz-
schreiben üben zu lassen. Zwei dieser interessanten 6FKXODXIVlW]H, die auch den Absturz von
Richard McDonald beschreiben, wurden dem Autor durch Roland Geiger übermittelt und
werden hier wiedergegeben.

(LQ�/XIWNDPSI��EHU�XQVHUHP�'RUI��YRQ�(ULFK�*LOGVRUI�
9RU� HLQLJHQ�:RFKHQ� NDPHQ� MHGHQ� 7DJ� LQ� GHU�0LWWDJVWXQGH� GLH� HQJOLVFKHQ� )OLHJHU�

,PPHU�VWDQGHQ�ZLU��ZHQQ�HV�DXFK�YHUERWHQ�LVW��DXI�GHU�6WUD�H�XQG�VFKDXWHQ�PLW�GHP�)HUQJODV�
ZHQQ�ZLU�JHUDGH�HLQV�KDWWHQ��QDFK��-HGHQ�7DJ�KRIIWHQ�ZLU��GD��HLQ�/XIWNDPSI��EHU�XQVHUHP
'RUI�VWDWWILQGH�RGHU�HLQ�)OLHJHU�LQ�XQVHUHU�1lKH�DEVW�U]H��$P�����)HEUXDU��PLWWDJV�YRQ����ELV
��8KU�� VROOWH� XQVHU�:XQVFK� HUI�OOW� ZHUGHQ��:LU� VWDQGHQ� JHUDGH� LQ� GHU� /DFKH�� DOV�ZLU� GDV
*HEUXPP�GHU�)OLHJHU�K|UWHQ��6HKHQ�NRQQWHQ�ZLU�QRFK�QLFKWV�

hEHU� XQV� ZDU� GHU� +LPPHO� EODX�� DEHU� LP�2VWHQ� XQG� 6�GHQ� KDWWH� VLFK� HLQH� GLFKWH�
XQGXUFKVHKEDUH�� O�FNHQORVH� :RONHQGHFNH� JHELOGHW�� 'LHVH� EHREDFKWHWHQ� ZLU� JHQDX�� �'RUW
NRPPHQ�VLH���$XV�GHU�:RONHQGHFNH�LP�2VWHQ�XQG�1RUGRVWHQ�NDPHQ�VLH�KHUDXV��8Q]lKOLJH
3�QNWFKHQ� WDQ]WHQ� LQ� GHP� EODXHQ� )LUPDPHQW� KHUXP�� 6LH� IORJHQ� LQ� 5LFKWXQJ� %DXPKROGHU�
:lUHQ�GLH�.RQGHQVVWUHLIHQ�QLFKW�JHZHVHQ��Z�UGHQ�ZLU�VLH�VFKOHFKW�RGHU�JDU�QLFKW�JHVHKHQ
KDEHQ��6R�DEHU�NRQQWHQ�ZLU�VLH�JXW�VHKHQ�XQG�PLW�GHP�EOR�HQ�$XJH�YHUIROJHQ��8QJHIlKU��EHU
(U]ZHLOHU�WHLOWHQ�VLH�VLFK�PDQ|YHULVFK�XQG�IORJHQ�LQ�YHUVFKLHGHQHQ�5LFKWXQJHQ�JHJHQ�)UDQN�
IXUW��'LH�%RPEHQIOXJ]HXJH�ZXUGHQ�YRQ�GHP�*HOHLWVFKXW]�XPIORJHQ�

'LH�+DXSWPDFKW�ZDU�QDFK�6�GHQ�JHIORJHQ��DOV�HLQLJH�DQGHUH�0DVFKLQHQ�]X�GHP�5HVW
VWLH�HQ��:LU�NRQQWHQ�QLFKW�VHKHQ��RE�HV�GHXWVFKH�-lJHU�ZDUHQ�RGHU�IHLQGOLFKH�9HUVWlUNXQJ�
-HGHQIDOOV�VDKHQ�ZLU��GD��HLQLJH�GHU�]XJHIORJHQHQ�0DVFKLQHQ�PLW�/HXFKWPXQLWLRQ�DXI�HLQH
DQGHUH�VFKRVVHQ��*OHLFK�GDUDXI�YHUZDQGHOWH�VLFK�GHU�.RQGHQVVWUHLIHQ�LQ�5DXFK��'DV�)OXJ]HXJ
PX�WH�DOVR�JHWURIIHQ�VHLQ��9RQ��EHUDOO�K|UWH�PDQ�GLH�/HXWH�VFKUHLHQ��:LU�EHREDFKWHWHQ�ZHLWHU�
$XI� HLQPDO� VDKHQ�ZLU� HWZDV� DXV� GHP� )OLHJHU� IDOOHQ��:LU� JODXEWHQ� VFKRQ� DQ� HLQH� %RPEH�
'HVZHJHQ�VSUDQJHQ�ZLU�HQWVHW]W�LQ�HLQHQ�+DXVJDQJ��/DQJH�KLHOWHQ�ZLU�HV�DEHU�QLFKW�GDULQ�DXV�
:LU�ZROOWHQ�VHKHQ��ZDV�ZHLWHU�PLW�GHP�)OXJ]HXJ�ZHUGH��$OV�ZLU�DXI�GLH�6WUD�H�NDPHQ��VDKHQ
ZLU�HLQHQ�)DOOVFKLUP�VR�JUR��ZLH�HLQ�.RSI�DP�+LPPHO�VWHKHQ��'DV�)OXJ]HXJ�VHOEVW� IORJ� LQ
HLQHP� %RJHQ�� GHQ� 5DXFKVWUHLIHQ� KLQWHU� VLFK� KHU]LHKHQG�� XP� GHQ� 6WHLQHUQHQ�0DQQ�� hEHU
2EHUDOEHQ�VROO�HU�QRFK�HLQ�SDDUPDO�JHNUHLVW�XQG�GDQQ�LQ�GHQ�:HJ�JHVW�U]W�VHLQ��$OV�ZLU�DP
DQGHUHQ�7DJ�KLQDXI�NDPHQ��VDKHQ�ZLU�QXU�QRFK�0XQLWLRQ�XQG�%OHFK�LP�:HJ�KHUXPOLHJHQ��'DV
DQGHUH�ZDU�LP�%RGHQ��0DQ�VDJWH�QRFK�]XP�6SRWW��GD��GHU��GHU�QRFK�LP�)OXJ]HXJ�ZDU��ZLHGHU
KHLP�JHNRPPHQ�VHL�

'HU�)DOOVFKLUP��GHQ�ZLU�VDKHQ��JHK|UWH�GHP�3LORWHQ��GHU�DXV�GHP�)OXJ]HXJ�JHVSUXQJHQ
LVW��XP�VLFK�]X�UHWWHQ��0LW�GHP�)HUQJODV�NRQQWHQ�ZLU�GHQ�3LORWHQ�JXW�VHKHQ��$XI�HLQPDO�NDP�HLQ
GHXWVFKHU�-lJHU�XQG�XPNUHLVWH�LKQ��:LU�JODXEWHQ�VFKRQ��GD��GHU�3LORW�GHU�5RWWHQNDPHUDG�GHV
DQGHUHQ�VHL��$OV�HU�LKQ�HLQLJH�0DOH�XPIORJHQ�KDWWH��IORJ�HU�ZLHGHU�ZDFNHOQG�DE��(U�IORJ�XP�GHQ
)OXU��XP�LP�7LHIIOXJ�ZLHGHU�GLH�6WUD�H�KHUDXI�]X�NRPPHQ��XQG�KLQWHU�GHU�.LSS�]X�YHUVFKZLQ�
GHQ�

8P�XQV�JHQDX�]X�HUNXQGLJHQ��JLQJHQ�ZLU�DXI�GLH�6XFKH�QDFK�GHP�DEJHVW�U]WHQ�)OLHJHU�
:LU�ZROOWHQ�VHKHQ��RE�HV�HLQ�'HXWVFKHU�ZDU�RGHU�QLFKW��0LW�+LOIH�HLQLJHU�/HXWH�IDQGHQ�ZLU�LKQ
]HUVFKPHWWHUW� LQ�GHP�:HJ��'HU�3LORW�DP�)DOOVFKLUP�ZXUGH�DEJHWULHEHQ�XQG�LQ�(KZHLOHU�JH�
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IDQJHQ��
'HU�HUVWH�/XIWNDPSI��EHU�XQVHUHP�2UW��YRQ�)ULW]�6WUD��

6FKZHUH��WU�EH�:RONHQ�NDPHQ�YRQ�:HVWHQ�KHU��:LU�%XEHQ�HU]lKOWHQ�XQWHUHLQDQGHU�
GD��GDV�ULFKWLJHV�)OXJZHWWHU�VHL��I�U�GLH�7HUURUERPEHU��:LU�VSLHOWHQ�DEHU�ZHLWHU��$XI�HLQPDO
ULHIHQ�]XU�JOHLFKHQ�=HLW�HLQLJH���)OLHJHU���:LU�EOLHEHQ�DOOH�VWHKHQ�XQG�VWDUUWHQ�]XP�+LPPHO�
/DQJH�EUDXFKWHQ�ZLU�QLFKW�]X]XZDUWHQ��$XI�HLQPDO�NDPHQ�]XU�JOHLFKHQ�=HLW�VHFKV�3XQNWH�]XP
9RUVFKHLQ��'DV�%UXPPHQ�ZROOWH�JDU�QLFKW�DXIK|UHQ��,PPHU�QHXH�)OLHJHU�NDPHQ�DXV�GHU�:RONH�
6FKOLH�OLFK�NRQQWHQ�ZLU����]lKOHQ��,PPHU�QHXH�6WDIIHOQ�IORJHQ�YRU�EHU��:LU�NRQQWHQ�VLH�IDVW
QLFKW�PHKU�]lKOHQ�

$OV�GLH�OHW]WHQ�YRU�EHU�ZDUHQ��WUDW�ZLHGHU�5XKH�HLQ��$EHU�QXU�I�U�HLQLJH�0LQXWHQ��$OV�GLH
HUVWHQ�DXI�GHP�5�FNIOXJ�]XP�9RUVFKHLQ�NDPHQ��JLQJ�GHU�6SHNWDNHO�HUVW�ORV��hEHUDOO�ZR�PDQ
KLQVFKDXWH��ZDUHQ�)OLHJHU��'LH�)UDXHQ�OLHIHQ�LQ�GLH�+lXVHU�YRU�$QJVW��:LU�EOLHEHQ�DEHU�QHXJLH�
ULJ�VWHKHQ��*HJHQ�8OPHW�XQG�3DWHUVEDFK�]X�ZDUHQ�VFKRQ�KHIWLJH�/XIWNlPSIH�LP�*DQJH��0DQ
PHLQWH��GLH�0DVFKLQHQ�Z�UGHQ�MHGHQ�$XJHQEOLFN�HLQDQGHU�UDPPHQ��$XI�HLQPDO�NDPHQ�]ZHL�0H
����LP�7LHIIOXJ�GDKHU�JHEUDXVW��6LH�VWLHJHQ�VFKQHOO�LPPHU�K|KHU��1DFK�HLQLJHQ�0LQXWHQ�KDWWHQ
VLH� GLH� +|KH� GHU� IHLQGOLFKHQ� )OLHJHU� HUUHLFKW��:LH� HLQ� +DELFKW� VLFK� DXI� GLH� +�KQHU� VW�U]W�
VW�U]WHQ�VLFK�GLH�0HV�LQ�HLQHQ�IHLQGOLFKHQ�9HUEDQG��:LH�YHUU�FNW�JHZRUGHQ�VWREHQ�GLH�)HLQGH
DXVHLQDQGHU�

-HW]W�EHJDQQ�HLQH�ZLOGH�.XUEHOHL��6FKRQ�KDWWH�HLQH�0H�HLQHQ�IHLQGOLFKHQ�%HJOHLW]HU�
VW|UHU�HUID�W��ZLH�PDQ�GXUFK�GDV�)HUQURKU�VHKHQ�NRQQWH��'LH�/HXFKWVSXU�IORJ�KLQ�XQG�KHU��$XI
HLQPDO�ILHO�HWZDV�DXV�GHP�)OXJ]HXJ��(V�ZDU�GHU�3LORW�GHV�IHLQGOLFKHQ�=HUVW|UHUV��/DQJH�VWDQG
HU�DP�+LPPHO��ELV�LKQ�HLQ�:LQGVWR��QDFK�:HVWHQ�IRUWWULHE��$XI�HLQPDO�ILQJ�GLH�0DVFKLQH�VLFK
ODQJVDP�DQ�]X�GUHKHQ�XQG�VW�U]WH�DE��-HW]W�EHJDQQ�HV�UXKLJHU�]X�ZHUGHQ��'LH�)OLHJHU�ZDUHQ
YHUVFKZXQGHQ��QXU�GHQ�)DOOVFKLUP�VDK�PDQ�DP�+LPPHO�DOV�HLQHQ�NOHLQHQ�3XQNW��'XUFK�GLH
/HXWH�� GLH� DXV� 2EHUDOEHQ� NDPHQ�� NRQQWH�PDQ� HUIDKUHQ�� GD�� GHU� )OLHJHU� EHL� LKUHP� 'RUIH
DEJHVW�U]W�VH�

'DV�VSLHOWH�VLFK�DP�����)HEUXDU�DE��'DV�ZDU�PHLQ�HUVWHU�/XIWNDPSI��GHQ�LFK�PLW�JUR�HU
$XIPHUNVDPNHLW�]XVDK��-HW]W�HUVW�NDQQ�LFK�PLU�YRUVWHOOHQ��ZDV�GLH�)OLHJHU�PLWPDFKHQ�P�VVHQ�
³5LFK´�0F'RQDOG�wohnt heute immer noch in Scituate am Atlantik und wurde dort im Sommer
1997 vom Verfasser besucht. An jenem Freitagmorgen, dem 11. Februar 1944, wollte er sich
auf ihrer Station gerade von seinen Kameraden verabschieden, um zu einem zehntägigen
Erholungsurlaub in Schottland Richtung Edinburgh abzureisen. Doch da kam der Staffelführer,
Major Bickel, auf ihn zu und teilte ihm überraschend mit: ³7XW�PLU� OHLG��0DF��GHLQ�8UODXE�LVW
JHVWULFKHQ��0DFK�GLFK�IHUWLJ��(EHQ�KDW�&RORQHO�0DUWLQ�DQJHUXIHQ��(U�ZLOO��GDVV�GX�KHXWH�DQ
VHLQHU�6HLWH�IOLHJVW��(U�IDQG�HV�JXW��ZLH�GX�LKP�EHL�VHLQHP�OHW]WHQ�(LQVDW]�'HFNXQJ�JHJHEHQ
KDVW�´ Der Urlaub war damit futsch. Wegen technischer Probleme konnte McDonald an jenem
Tag noch nicht einmal seine eigene Maschine, die “Plane Jane”, fliegen, sondern bekam eine
andere Mustang zugeteilt. Seinen Abschuss beschreibt er so:

³$OV�GLH�0H�����PLFK�WUDI�XQG�GDV�*HVFKRVV�LQ�PHLQHP�0RWRU�H[SORGLHUWH��ZXUGH�PHLQH
0DVFKLQH�VR�HUVFK�WWHUW��DOV�RE�LFK�JHJHQ�HLQH�GLFNH�:DQG�JHIORJHQ�ZlUH��XQG�LFK�ZXUGH�QDFK
YRUQH�JHJHQ�PHLQ�)DOOVFKLUPJXUWZHUN�JHZRUIHQ��*OHLFK]HLWLJ�I�OOWH�VLFK�GDV�&RFNSLW�PLW�ZHL�HP
5DXFK�YRQ�EUHQQHQGHU�(WK\OHQJO\FRO�.�KOIO�VVLJNHLW��9RQ�GLHVHP�=HLWSXQNW�DQ�ELV�VLFK�PHLQ
)DOOVFKLUP�|IIQHWH��NRQQWH�LFK�QLFKWV�XP�PLFK�KHUXP�VHKHQ��$OV�LFK�PHLQ�)OXJ]HXJ�NXU]�GDQDFK
LQ�HLQHU�.XUYH�QDFK�XQWHQ�ULVV��K|UWH�LFK�HLQ�ODXWHV�.QDFNHQ�XQG�.QLVWHUQ��-HW]W�ZXVVWH�LFK�
GDVV�PHLQH�0DVFKLQH�EUDQQWH��'LH�YLHOHQ�&RFNSLW�EXQJHQ�PLW�YHUEXQGHQHQ�$XJHQ��GLH��ZLU�LQ
XQVHUHU�$XVELOGXQJ�KDWWHQ�PDFKHQ�P�VVHQ��NDPHQ�PLU�MHW]W�]XJXWH��XQG�HV�JHODQJ�PLU�DXV]X�
VWHLJHQ��'RFK�VRJOHLFK�EHJLQJ�LFK�VFKRQ�HLQHQ�)HKOHU��ZHLO�LFK�QLFKW�ZDUWHWH��ELV�VLFK�PHLQ�)DOO
DXI�GLH�(QGJHVFKZLQGLJNHLW�YRQ�����0HLOHQ�SUR�6WXQGH�DEJHEUHPVW�KDWWH��VRQGHUQ�]RJ�VRIRUW
GLH�5HL�OHLQH��)ROJOLFK�|IIQHWH�VLFK�PHLQ�6FKLUP�EHL�IDVW�GHU�JOHLFKHQ�*HVFKZLQGLJNHLW��PLW�GHU
PHLQH�DEVW�U]HQGH�0DVFKLQH�QDFK�XQWHQ�JLQJ��VFKlW]XQJVZHLVH�EHL�����0HLOHQ�SUR�6WXQGH�
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'HU�5XFN�EHL�GHU�gIIQXQJ�ULVV�GDKHU�]ZHL�6WUHLIHQ�Y|OOLJ�DXV�GHP�)DOOVFKLUPGDFK�XQG�VFKOLW]WH
YLHU�RGHU�I�QI�ZHLWHU�6WUHLIHQ�DXI��$OV�)ROJH�NDP�LFK�HWZDV�KHIWLJHU�DOV��EOLFK�XQWHQ�DQ�

$OV�VLFK�PHLQ�)DOOVFKLUP�|IIQHWH��VFKDXWH�LFK�PLFK�QDFK�PHLQHU�0DVFKLQH�XP��VDK�DEHU
QXU�HLQH�JUR�H�.XJHO�DXV�VFKZDU]HP�5DXFK�����P�VHLWOLFK�YRQ�PLU��$XV�GLHVHU�VFKZDU]HQ
.XJHO�VW�U]WHQ�GUHL�)ODPPHQVWUHLIHQ�KLQXQWHU�DXI�GLH�(UGH��(V�KDQGHOWH�VLFK�GDEHL�ZRKO�XP
PHLQH�GUHL�7UHLEVWRIIWDQNV��YRQ�GHQHQ� MH�HLQHU� LQ�GHQ�7UDJIOlFKHQ�XQG�HLQHU� LP�5XPSI�DQ�
JHEUDFKW�JHZHVHQ�ZDU��,FK�]RJ�GHQ�6FKOXVV��GDVV�HV�ZRKO�HLQH�([SORVLRQ�JHJHEHQ�KDWWH�XQG
VLFK� GLH� GUHL� 7DQNV� GDEHL� YRP� )OXJ]HXJJHULSSH� JHO|VW� KDWWHQ�� ,FK�ZDU� JHVFKRFNW�� DOV�PLU
EHZXVVW�ZXUGH��ZLH�ZHQLJ�=HLW�YHUJDQJHQ�ZDU�]ZLVFKHQ�PHLQHP�9HUODVVHQ�GHV�&RFNSLWV�XQG
GLHVHU�([SORVLRQ��'DV�KHL�W�DEHU�QLFKW��GDVV�GLH�0DVFKLQH�Y|OOLJ�DXVHLQDQGHUILHO��XQG�HV�LVW�JXW
P|JOLFK��GDVV�PDQ�YRQ�XQWHQ�VDK��ZLH�GDV�*HULSSH�PLW�GHQ�7UDJIOlFKHQ�VSLUDOI|UPLJ�]XU�(UGH
WUXGHOWH�

.XU]�QDFKGHP�VLFK�PHLQ�)DOOVFKLUP�JH|IIQHW�KDWWH��NUHLVWH�PHKUPDOV�HLQ�0H�����3LORW
[Major Specht]� LQ�HQJHQ�6FKOHLIHQ�XP�PLFK�KHUXP�XQG� IORJ�GDQQ�QDFK�XQWHQ�DXI�HLQ�'RUW
[Ehweiler]� ]X��(U�]RJ�VHKU� WLHI�VHLQH�6FKOHLIHQ��EHU�GHP�'RUI��ELV�GLH�(LQZRKQHU²GLH�VLFK
RIIHQEDU� ZHJHQ� GHU� /XIWVFKXW]VLUHQHQ� LQ� GHQ� .HOOHUQ� DXIJHKDOWHQ� KDWWHQ²KHUDXVJHODXIHQ
NDPHQ�XQG�PLFK�DXVPDFKWHQ��'DQQ�IORJ�GHU�'HXWVFKH�ZHJ��'D�LFK�DXI�HLQ�'RUI�]XVFKZHEWH
XQG�HV�YHUPHLGHQ�ZROOWH��GRUW�]X�ODQGHQ��JULII�LFK��EHU�PLU�HLQH�KDQGYROO�GHU�)DOOVFKLUPOHLQHQ
XQG�]RJ�GDUDQ��.XU]]HLWLJ�JOLWW�GHU�6FKLUP�]XU�6HLWH��ILHO�GDQQ�DEHU�LQ�VLFK�]XVDPPHQ��XQG�LFK
UDVWH� HLQLJH�6HNXQGHQ� ODQJ�ZLH� HLQ�6WHLQ� QDFK� XQWHQ�� EHYRU� HU� VLFK�ZLHGHU� DXIEOlKWH�� ,FK
YHUPXWHWH��GDVV�LFK�]X�VFKQHOO�GLH�/HLQHQ�DQJH]RJHQ�KDWWH�XQG�YHUVXFKWH�HV�QRFK�HLQPDO��DEHU
PLW�GHP�JOHLFKHQ�(UJHEQLV��2IIHQEDU�IXQNWLRQLHUWH�GDV�0DQ|YHU�QLFKW�PLW�HLQHP�6FKLUP��EHL
GHP�HLQLJH�6WUHLIHQ�IHKOWHQ��XQG�LFK�IDQG�PLFK�GDPLW�DE��LQ�RGHU�EHL�GHP�'RUI�]X�ODQGHQ�´
McDonalds Mustang stürzte bei Oberalben in einen Feldweg mit weichem Untergrund und
steckte danach, abgesehen von einigen Blechfetzen, die an der Oberfläche lagen, ganz im
Boden. Das Loch vom Aufprall wurde einfach wieder zugeschüttet. Do schlummerte dann das
Wrack fast 50 Jahre im Boden, bis es dann im Jahr 1992 bei der Verlegung von Rohren für
eine Teichkläranlage wieder auftauchte und von der Arbeitsgruppe Vermisstenforschung
geborgen und identifiziert wurde.

Bei dem erwähnten Dorf, auf das McDonald zuschwebte, handelte es sich um Ehweiler. Auch
in diesem Fall verdanke ich wieder Willi Kratz aus Dittweiler entscheidende Hinweise und
Kontakte zu Augenzeugen. Sie sahen, wie Major Specht den abgeschossenen Amerikaner
umkreiste und dabei zum Zeichen seines Luftsieges mit den Tragflächen wackelte. McDonald
kam am Ortsrand von Ehweiler, zwischen dem Dorf und der Hasenmühle (“Am Kunzenrech”am
Boden an. Einer der Ersten an Ort und Stelle war Adolf Rudig, der ihm die Pistole abnahm.
Doch schon bald strömte das ganze Dorf sowie viele Leute aus den Nachbarorten hinzu, um
den fremden Mann in Augenschein zu nehmen. Hans Sauter aus Albessen, Soldat auf Heimat-
urlaub, kam mit dem Motorrad und ausgerüstet mit einer Jagdflinte und übernahm das Kom-
mando. Willi Kratz, damals wohnhaft in Konken, erinnert sich, der Amerikaner habe wegen der
bitteren Kälte den Kragen seiner Jacke hochgezogen und habe mehrmals besorgt zum Himmel
geschaut.

Bis heute haben sich Gerüchte über Misshandlungen gehalten. Doch nichts davon ist wahr.
0F'RQDOG betont ausdrücklich, dass es keine gab. Er erinnert sich: 

³%HLP� KDUWHQ� $XISUDOO� DXI� GHP� %RGHQ� ULVV� GLH� 7XFKXPK�OOXQJ� GHV� DP� 6FKLUP� EH�
IHVWLJWHQ�DXIEODVEDUHQ�5HWWXQJVERRWHV�DXI���$OV�LFK�VSlWHU�GXUFK�HLQ�$XWR�LQ�(KZHLOHU
DEJHKROW�ZXUGH��ODJ�GDV�JHOEH�5HWWXQJVERRW�DXI�GHP�5�FNVLW]���,FK�ZDU�LQPLWWHQ�HLQHV
*HWUHLGHIHOGHV�JHODQGHW��6FKRQ�EDOG�XPULQJWH�PLFK�GLH�JHVDPWH�'RUIEHY|ONHUXQJ��(LQ
'RUIEHZRKQHU�QDKP�PLU�PHLQHQ�DXWRPDWLVFKHQ�&ROW�YRP�.DOLEHU�����GHQ�LFK�LQ�HLQHP
+DOIWHU�DQ�GHU�6FKXOWHU�WUXJ��DE��%DOG�NDP�HU�DEHU�PLW�HLQHP�DQGHUHQ�(LQZRKQHU�]XU�FN
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XQG�JDE�LKQ�PLU�ZLHGHU��'XUFK�*HVWHQ�EHGHXWHWH�HU�PLU��HU�ZROOH�ZLVVHQ��ZLH�GLH�:DIIH
IXQNWLRQLHUWH��'DV�]HLJWH�LFK�LKP��LQGHP�LFK�GHQ�REHUHQ�7HLO�GHV�/DXIHV�HWZDV�QDFK
KLQWHQ�]RJ��ZREHL�HLQH�/DGXQJ�LQ�)HXHUSRVLWLRQ�JHEUDFKW�ZXUGH��:HQQ�GDQQ�PLW�GHP
'DXPHQ�GHU�6LFKHUKHLWVNRSI� QDFK�REHQ�EHZHJW�ZXUGH��ZDU�GLH�3LVWROH� IHXHUEHUHLW�
'DQDFK�JDE�LFK�LKP�GLH�3LVWROH�]XU�FN��XQG�HU�VWHFNWH�VLH�ZLHGHU�LQ�GHQ�6FKXOWHUKDOIWHU�
XQG�PLW�HLQHP�.RSIQLFNHQ�]XP�=HLFKHQ�GHV�'DQNHV�JLQJHQ�HU�XQG�VHLQ�)UHXQG�ZLHGHU
TXHU��EHU�GDV�)HOG�ZHJ�´

McDonald musste seinen weißen Fallschirm unter den Arm klemmen und wurde zu Haus des
Adjunkten Adam Blind, Kuseler Straße 14, geführt. Vor dem Haus wechselte noch Otto Lensch
einige Worte mit ihm, der im 1. Weltkrieg in britischer Gefangenschaft gewesen war (und von
dort den Fußball in unsere Gegend gebracht hatte). Dann wurde McDonald ins Haus geführt,
wo in der Küche gerade die frisch gemachte Wurst und der Speck von einer Hausschlachtung
hingen. Anwesend war auch ein aus den USA zurückgekehrter Ehweiler Einwohner (“de
Onkel”), der dolmetschte. Der Amerikaner sei verwundert darüber gewesen, so erzählt man
sich, dass die Wurst und das Fleisch für das ganze Dorf reichten, weil man ihnen gesagt habe,
es herrsche Nahrungsmittelmangel in Deutschland. Als die draußen in der Kälte stehende
Menge unruhig wurde, das sie auch den Gefangenen in Augenschein nehmen wollte, wurde
McDonald in die Dorfmitte geführt, wo ihn alle bestaunen konnten. Nach etwa einer Stunde
fuhr Ortsgruppenleiter Jakob Gerlach aus Konken mit seinem Wagen vor und brachte McDo-
nald zunächst in sein Haus. Noch bis vor einigen Jahren verwahrte Gerlachs Sohn McDonalds
zweischneidiges Messer mit einem Griff aus Hirschgeweih.

³5LFK´�0F'RQDOG�erinnert sich heute noch an folgendes: 

³1DFKGHP�LFK�NXU]H�=HLW�DXI�GHP�)HOG�JHVWDQGHQ�KDWWH��ZXUGH�PLU�EHGHXWHW��LFK�VROOH
PHLQHQ�)DOOVFKLUP�DXIOHVHQ��XQG�GDQQ�ZXUGH�LFK�LQ�GHU�'RUIPLWWH�LQ�GLH�.�FKH�HLQHV
+DXVHV�JHI�KUW��YRQ�GHP�LFK�DQQDKP��GDVV�HV�GHP�'RUIREHUHQ�JHK|UWH��1HEHQ�GHP
7LVFK�VD��LFK�GRUW�DXI�HLQHP�6WXKO��ZlKUHQG�GLH�'RUIEHZRKQHU�GLH�(LQJDQJVW�U�KHUHLQ�
NRPPHQ��XP�PLFK�DQ]XVFKDXHQ�XQG�GXUFK�GLH�.�FKHQW�U�ZLHGHU�QDFK�GUDX�HQ�JHKHQ
VROOWHQ��'RFK�PHLQH�$QZHVHQKHLW�ZDU�HLQH�JU|�HUH�6HQVDWLRQ�DOV�HUZDUWHW��VR�GDVV�GLH
/HXWH��ZHQQ�VLH�HV�HLQPDO�ELV�LQ�GLH�.�FKH�JHVFKDIIW�KDWWHQ��VLH�VLH�QLFKW�PHKU�YHUODV�
VHQ�ZROOWHQ�� $OO� GDV� I�KUWH� ]X� HLQHP�6WDX��ZLH� LQ� HLQHU� 6DFNJDVVH�� 'LH� /HXWH�� GLH
GULQJHQ�ZDUHQ��ZROOWHQ�QLFKW�PHKU�KLQDXVJHKHQ�XQG�GLH��GLH�GUDX�HQ�VWDQGHQ��IRUGHUWHQ
ODXWVWDUN�(LQODVV��8P�EHL�GLHVHP�9RONVDXIODXI�GLH�6LWXDWLRQ�]X�UHWWHQ��NDP�HLQHU�DXI�GHQ
*HGDQNHQ�� PLFK� QDFK� GUDX�HQ� ]X� VFKDIIHQ�� ZR� LFK� PLFK� LQ� GHU� 'RUIPLWWH� YRU� GHU
0RWRUKDXEH�HLQHV�)DKU]HXJHV�KLQVWHOOHQ�PXVVWH��'LH�(LQZRKQHU�ELOGHWHQ�HLQHQ�JUR�HQ
+DOENUHLV�XP�PLFK�KHUXP��ZREHL�GLH�NOHLQHQ�.LQGHU�DP�QlFKVWHQ�]X�PLU�VWDQGHQ�XQG
GLH�(UZDFKVHQHQ�GDKLQWHU�� -HGHU�VFKLHQ�PLW�GLHVHU�5HJHOXQJ�]XIULHGHQ�]X�VHLQ��=X
GLHVHP�=HLWSXQNW�KDWWH�LFK�QRFK�PHLQH�YROOH�)OLHJHUDXVU�VWXQJ�DQ��0HLQ�lX�HUHU�$Q]XJ
ZXUGH�PLU�HUVW�VSlWHU�LQ�.XVHO�DEJHQRPPHQ�´

Auch an das erwähnte Messer erinnert sich McDonald noch: 

³(LJHQWOLFK�KDQGHOWH�HV�VLFK�XP�HLQHQ�'ROFK�YRQ����FP�/lQJH��GHU�DX�HQ�DQ�PHLQHP
OLQNHQ�%HLQ�IHVWJHVFKQDOOW�ZDU��6ROFKH�0HVVHU�ZDUHQ�VWDQGDUGPl�LJ�GXUFK�GLH�)LUPD
:LONLQVRQ� LQ� /RQGRQ� I�U� XQV� KHUJHVWHOOW� ZRUGHQ�� XQG� GLH� PHLVWHQ� 3LORWHQ� XQVHUHU
*UXSSH�WUXJHQ�HLQV�EHL�VLFK��'HU�*UXQG�KLHUI�U�ZDU�HLQH�UHLQH�9RUVLFKWVPD�QDKPH��:LU
KDWWHQ�DOOH�HLQ�DXIEODVEDUHV�*XPPLERRW�DQ�%RUG��DXI�ZHOFKHP�ZLU� LQ�GHU�0DVFKLQH
VD�HQ�XQG�GDV�DP�)DOOVFKLUP�EHIHVWLJW�ZDU��:HQQ�VLFK�QXQ��DXV�ZHOFKHP�*UXQG�DXFK
LPPHU��GDV�5HWWXQJVERRW�DXIEOlKWH��ZDV�WDWVlFKOLFK�VFKRQ�JHVFKHKHQ�ZDU���NRQQWH�GDV
W|GOLFKH�)ROJHQ�KDEHQ��'HU�'ROFK�ZDU�GRUW�DQJHEUDFKW��ZR�ZLU�LKQ�OHLFKW�HUUHLFKHQ�XQG
GDPLW�LQ�GDV�DXIJHEODVHQH�*XPPLERRW�VWHFKHQ�NRQQWHQ�´
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McDonald wurde durch Jakob Gerlach zunächst bei der Kuseler Polizei abgeliefert. Er weiß
heute noch, dass er unterwegs ein Straßenschild mit der Aufschrift “Kusel”sah. Mit Hilfe eines
Jungen, der etwas Englisch sprach, versuchten die Polizisten ein Verhör, das aber nicht viel
Ergebnisse zeitigte. Danach brachte die Polizei ihn in den Keller unter dem Rathaus und
sperrte ihn dort ein. McDonald erinnert sich noch lebhaft an diesen unwirtlichen Ort: 

³,FK�ZXUGH�HLQH�6HLWHQVWUD�H�HQWODQJ�JHI�KUW�]X�HLQHU�VWHLQHUQHQ�*URWWH��GLH� LQ�GHQ
%HUJ�KLQHLQ�JHWULHEHQ�ZRUGHQ�ZDU��'HU�(LQJDQJ�EHVWDQG�DXV�]ZHL�7�UHQ��'LH�lX�HUH
7�U�ZDU��EHU]RJHQ�PLW�HLQHP�*LWWHU�DXV�(LVHQVWlEHQ��'LH�LQQHUH�7�U�EHVWDQG�QXU�DXV
+RO]�XQG�HLQHP�*ODVIHQVWHU�GDU�EHU�� ,Q�GHP�HWZD���DXI���P�JUR�HQ�5DXP�JDE�HV
�EHUKDXSW�NHLQ�/LFKW��OHGLJOLFK�GLH�6WUDKOHQ�GXUFK�GDV�(LVHQJLWWHU�GUDQJHQ�KHUHLQ��$P
%RGHQ�ZDUHQ�]ZHL�K|O]HUQH�3ULWVFKHQ�DQJHVFKUDXEW��$P�)X���XQG�DP�.RSIHQGH�ZDUHQ
MHZHLOV�DQ�GHU�:DQG�URVWLJH�+DQGIHVVHOQ�DQJHEUDFKW��*O�FNOLFKHUZHLVH�ZXUGHQ�VLH�EHL
PLU�QLFKW�DQJHZDQGW��XQG�EHL�JHQDXHUHP�+LQVHKHQ�VFKLHQ�HV��GDVV�VLH�VFKRQ�ODQJH
QLFKW�PHKU�YHUZHQGHW�ZRUGHQ�ZDUHQ��'DV�HLQ]LJH�%HWW]HXJ�EHVWDQG�DXV�HLQHP�VHKU
PXIILJ�ULHFKHQGHQ�DXVJHVWRSIWHQ�6DFN�´ 

Bei den “Handfesseln” handelte es sich vermutlich um Vorrichtungen, die einmal dazu verwen-
det worden waren, um bei den Kuseler Märkten Vieh in dem Raum Vieh fest zu ketten.

McDonald war nun eine zeitlang in dieser eigenartigen Zelle mit sich alleine. 

³,UJHQGZDQQ� NDP� DP�6DPVWDJ� HLQ� GHXWVFKHU�2IIL]LHU�PLW� ]ZHL� 6ROGDWHQ�� GLH� HLQHQ
0HWDOOQDSI�� HLQH� 6FK�VVHO�� HLQHQ� /|IIHO� XQG� HLQH� 6HUYLHWWH� GDEHL� KDWWHQ�� ,Q� GHP�7RSI�ZDU
6XSSH��GLH�PLU�VHKU�JXW�VFKPHFNWH��ZHLO�GDV�PHLQH�HUVWH�0DKO]HLW�VHLW�GHP�IU�KHQ�)UHLWDJPRU�
JHQ�ZDU��$P�QlFKVWHQ�7DJ��HLQHP�6RQQWDJ��KROWHQ�PLFK�QRFK�YRU�7DJHVDQEUXFK�HLQ�*HIUHLWHU
GHU�/XIWZDIIH�XQG�]ZHL�ZHLWHUH�6ROGDWHQ�DE�XQG� I�KUWHQ�PLFK�]XP�QDKHJHOHJHQHQ�.XVHOHU
%DKQKRI�� ,FK�KDEH�HV� LPPHU�EHGDXHUW��GDVV� LFK�QLH�GHQ�1DPHQ�GLHVHV�*HIUHLWHQ�HUIDKUHQ
KDEH��$XI�GHP�:HJ�]XP�9HUK|U]HQWUXP�EHL�)UDQNIXUW�EHKDQGHOWH�HU�PLFK�PLW�VHKU�YLHO�0LWJH�
I�KO�XQG�8PVLFKW��(V�GDXHUWH�GHQ�JDQ]HQ�6RQQWDJ�XQG�HUIRUGHUWH�PHKUHUH�=XJZHFKVHO��ELV�ZLU
HQGOLFK�LQ�)UDQNIXUW�DQNDPHQ�

$OV�GHU�=XJ�LQ�GHQ�.XVHOHU�%DKQKRI�HLQJHIDKUHQ�ZDU��VWLHJHQ�ZLU�HLQ��'HU�*HIUHLWH�JLQJ
PLW�PLU�LP�:DJJRQ�GHQ�*DQJ�HQWODQJ�XQG�VDK�VLFK�GLH�HLQ]HOQHQ�$EWHLOH�DQ��'D�NHLQHV�JHKHL]W
ZDU��VDJWH�HU�MHGHVPDO�µ.DOW�¶�]X�PLU�XQG�JLQJ�]XP�QlFKVWHQ��(QGOLFK�IDQG�HU�DP�(QGH�HLQHV
GHU�:DJJRQV�HLQ�EHKHL]WHV�� GUHKWH� VLFK� ]X�PLU� XP�� VDJWH�PLW� HLQHP�*ULQVHQ� µ:DUP�¶� XQG
EHGHXWHWH�PLU�PLW�HLQHU�IUHXQGOLFKHQ�+DQGEHZHJXQJ��LFK�P|JH�3ODW]�QHKPHQ��.XU]�QDFKGHP
GHU�=XJ�DXV�GHP�%DKQKRI�KLQDXVJHIDKUHQ�ZDU��ZXUGH�GLH�7�U�JH|IIQHW��XQG�KHUHLQ�WUDW�HLQ
0DQQ�PLW�HLQHU�8QLIRUP�PLW�YLHOHQ�JROGHQHQ�5lQGHUQ��YRQ�GHP�LFK�DQQDKP��GDVV�HV�VLFK�XP
GHQ�6FKDIIQHU�KDQGHOWH��$OV�HU�PLFK�HUEOLFNWH��]HLJWH�HU�HQWU�VWHW�DXI�PLFK�XQG�GDQQ�DXI�GLH�7�U
XQG�ULHI�µ5DXV���'HU�*HIUHLWH�VSUDQJ�DXI��XQG�GLH�EHLGHQ�VWDQGHQ�1DVH�DQ�1DVH�XQG�VFKULHHQ
VLFK�KHIWLJ�DQ��(V�GDXHUWH�HWZD�HLQH�KDOEH�0LQXWH��ELV�GHU�6FKDIIQHU���EHUW|QW�XQG��EHUZlOWLJW
GXUFK�GHQ�*HIUHLWHQ��DXIJDE��VLFK�DXI�GHP�$EVDW]�XPGUHKWH�XQG�P�UULVFK�GDYRQ�VWDSIWH��'HU
*HIUHLWH�GUHKWH�VLFK�GDQDFK�]X�PLU�XP�XQG�VDJWH�PLW�HLQHP�EUHLWHQ�WULXPSKLHUHQGHQ�/lFKHOQ�
µ:LU�EOHLEHQ�¶

6SlWHU�ZDUWHWHQ�ZLU�DXI�HLQHP�%DKQVWHLJ�]ZLVFKHQ�GHQ�*OHLVHQ��ZlKUHQG�GHU�*HIUHLWH
GLH�DQNRPPHQGHQ�=�JH�LQ�$XJHQVFKHLQ�QDKP��$OV�HU�EHPHUNWH��GDVV�LFK�YRU�.lOWH�]LWWHUWH�
ZHLO�LFK�MD�PHLQHQ�lX�HUHQ�)OLHJHUDQ]XJ�QLFKW�PHKU�WUXJ��EUDFKWH�HU�PLFK�LQ�HLQHQ�YRQ�*ODV
XPVFKORVVHQHQ�JHKHL]WHQ�:DUWHUDXP��ZR�HU�PLFK�VRJDU�DOOHLQH�OLH���ZlKUHQG�HU�XQG�GLH�]ZHL
DQGHUHQ�6ROGDWHQ�GUDX�HQ�DXI�GLH�=�JH�DFKW�KDWWHQ�

*HJHQ�0LWWDJ�NDPHQ�ZLU�]X�HLQHP�%DKQKRI��DXI�GHP�VLFK�HLQH�.DQWLQH�GHV�'HXWVFKHQ
5RWHQ�.UHX]HV�EHIDQG��'RUW�EHVWHOOWH�HU� I�U�XQV�DOOH�.DIIHH��$XV�HLQHU�NOHLQHQ�/HGHUWDVFKH
QDKP�HU�GDQQ��ZLH�GLH�EHLGHQ�DQGHUHQ�0lQQHU�DXFK��HLQHQ�/DLE�%URW�XQG�HLQH�:XUVW�KHUDXV
XQG�PDFKWH�VRZRKO� I�U�PLFK�DOV�DXFK� I�U�VLFK�EHOHJWH�%URWH��(V� ILHO�PLU�DXI��GDVV�DOOH�GUHL
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0lQQHU�GLH�JOHLFKH�0HQJH�DQ�%URW�XQG�:XUVW�GDEHL�KDWWHQ��XQG�LFK�]RJ�GHQ�6FKOXVV��GDVV�HU
VHLQH�HLJHQH�5DWLRQ�PLW�PLU�WHLOWH�

$XI� HLQHP� DQGHUHQ� %DKQKRI� VWDQGHQ�ZLU� LQ� HLQHU� 6FKODQJH� YRU� HLQHP� )DKUNDUWHQ�
VFKDOWHU��+LQWHU�GHP�6FKDOWHU�VWDQG�HLQ�VHKU�DWWUDNWLYHV�GHXWVFKHV�0lGFKHQ��$OV�GHU�*HIUHLWH
EHPHUNWH��GDVV�LFK�PLFK�DQ�GLHVHP�VFK|QHQ�$QEOLFN�HUIUHXWH��VWLH��HU�PLFK�PLW�VHLQHP�(OO�
ERJHQ�DQ��JULQVWH��QLFNWH�LQ�5LFKWXQJ�GHV�0lGFKHQV�XQG�UROOWH�GLH�$XJHQ��ZDV�LFK�DOV�µ,VW�VLH
QLFKW�VFK|Q"�¶�LQWHUSUHWLHUWH�´
Dieser freundliche Gefreite schleuste McDonald auch durch das schwer zerstörte Frankfurt, wo
sie nur in mehreren Etappen und mit mehreren Gehpausen die Straßenbahn nach Oberursel
benutzen konnten. Mehrmals fuhren auf Lastwagen sitzende SS-Truppen vorbei, und jedesmal
brachte der Gefreite seine Abneigung gegen sie dadurch zum Ausdruck, dass er sich um-
drehte und verächtlich auf den Boden spuckte. 

³0HLQ� OHW]WHV�=XVDPPHQWUHIIHQ�PLW� LKP�HUHLJQHWH�VLFK�PHKUHUH�:RFKHQ�VSlWHU��DOV
HWZD�����YRQ�XQV�YRU�GHP�'XODJ�/XIW�DQWUHWHQ�XQG�DXI�*�WHUZDJJRQV�ZDUWHQ�PXVVWHQ�
GLH�XQV�QDFK�%DUWK�DQ�GHU�2VWVHH�EULQJHQ�VROOWHQ��(U�VWDQG�DXI�HLQHU�6HLWH�XQVHUHU
)RUPDWLRQ� LQ�HLQHU�*UXSSH�/XIWZDIIHQSHUVRQDO��$OV�HU�PLFK�HQWGHFNWH��ZLQNWH�HU�PLU
]XP�$EVFKLHG�]X��ZlKUHQG�HU��EHU�GDV�JDQ]H�*HVLFKW�VWUDKOWH��(U�EHKDQGHOWH�PLFK
HKHU�ZLH�HLQHQ�%UXGHU�XQG�QLFKW�ZLH�HLQHQ�)HLQG��XQG�GDV�]X�HLQHP�=HLWSXQNW��ZR�LFK
HV�ELWWHU�Q|WLJ�KDWWH�´

McDonald wollte in Oberursel seinen Verhöroffizier, der übrigens perfekt Englisch sprach, an
der Nase herumführen, indem er ihn glauben machte, er sein ein Bomberpilot. Das funktionier-
te auch eine ganze Zeit sehr gut. Verzweifelt versuchte der Deutsche, McDonald einem
abgestürzten Bomber und einer Bombergruppe zuzuordnen. Als alles nichts half, drohte der
mit der Gestapo. Doch das beeindruckte “Rich” McDonald nur wenig, denn er wusste ja aus
der Reaktion des Gefreiten, was die Luftwaffe von solchen und ähnlichen Leuten hielt. Nach
einigen Wochen überraschte ihn der Deutsche, als er ihn zu Beginn einer Sitzung mit den
Worten konfrontierte: ³+D��6LH�VLQG�JDU�NHLQ�%RPEHUSLORW��6LH�VLQG�-DJGIOLHJHU�XQG�JHK|UHQ�]XU
�����-DJGJUXSSH��:LU�KDEHQ�,KUHQ�.RPPDQGHXU��&RORQHO�0DUWLQ��(U�OLHJW�LQ�HLQHP�.UDQNHQ�
KDXV�KLHU�LQ�GHU�1lKH�´ McDonald war geschockt, denn er hatte ja nicht mitbekommen, dass
auch Martin abgeschossen worden war. Genauso geschockt war er dann, als der Deutsche
ihm alles über seine Gruppe sagte und sogar ein neues geheimes Handbuch für Mustang-
Piloten zeigte, das auf den Stationen in England den Piloten nur unter strengen Sicherheits-
vorkehrungen zugänglich war. Der Deutsche kannte sogar McDonalds detaillierten Lebenslauf
und konnte ihm sagen, mit welchen Mädchen er sich verabredet hatte! ³1DFK� MHQHU� OHW]WHQ
6LW]XQJ�EHGDXHUWH�LFK�HV��GDVV�PHLQ�9HUK|URIIL]LHU�QLFKW�VFKRQ�DP�HUVWHQ�7DJ�KHUDXVJHIXQGHQ
KDWWH��GDVV�LFK�-lJHUSLORW�ZDU��'DQQ�ZlUHQ�PLU�ODQJH�7DJH�GHU�(LQ]HOKDIW�HUVSDUW�JHEOLHEHQ�´
Nach dem Krieg blieb McDonald bei der US-Luftwaffe und machte zu Beginn der 1950-er Jahre
den Korea-Krieg als Saberjet-Pilot mit. Danach hing er die Fliegerei an den Nagel und stieg in
die Forschungsabteilung der Gilette-Rasierklingenfabrik in Boston ein. Er lebte bis zu seinem
Tod im Jahr 2002 in seiner Heimatstadt Scituate in Massachusetts.
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